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Ein Erfolg bei Ypern.
Heftiges französisches Artilleriefeuer

im Maasgebiet . — Schwere blutige Verluste
der Franzosen.

Der Tagesbericht vom 20. Npril.
W. T.-B. Großes Hauptquartier . 20. April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

JmDpernbogen gelang es den deutschen Patrouillen
an mehreren Stellen in die englischen Gräben rinzudringen,
so an der Straße Langemark-Ypern, wo sie etwa 600 Meter
der feindlichen Stellung besetzten und gegen mehrere Hand
granatenangriffe fest  in der Hand behalten haben. Hier
sowie bei Wieltjc und südlich von Wern wurden Gefangene
gemacht» deren Gesamtzahl 1 Offizier , 108 Mann beträgt
Zwei Maschinengewehre wurden erbeutet.

Östlich von Tracy -le-Mont hat sich gestern abend gegen
unsere Linien abgeblasenes Gas nur in den eigenen Gräben
der Franzosen verbreitet.

Im Maasgcbiet richtete der Feind heftiges Feuer gegen
dir ihm auf dem Ostufer entriffenen Stellungen . Im
Laillettewalde entwickelte sich aus seinem Vorbereitungsfeuer
gegen Abend ein stacker Angriff. Er gelangte in einer vor.
springenden Ecke in unsere Gräben . Im übrigen wurde er
unter für die Franzosen schweren blutigen Verlusten und
einigen Gefangenen abgewiesen.

In der Woevre-Ebene und auf der Cote, südöstlich von
Verdun, wird der Artilleriekampf mit großer Lebhaftigkeit
von beiden Seiten fortgesetzt. Jnfanterietätigkeit gab es
dort nicht.

Eftlicher und Balkankuieosschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht,
W. T.-B. Wien,  20 . April . (Ntchtamtl. Drahtbericht .)

Amtlich verlautet vom 20. April, mittags:
Russischer- und südöstlicher Kriegsschauplatz.Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Infolge günstigerer Sichtverhältnisse waren die Artillerie¬

kämpfe gestern auf zahlreichen Frontstellen wieder lebhafter.
Der Gipfel des Col di Lana ist im Besitz deS Feindes . Im
Eugana -Abschnitt griffen die Italiener unsere neuen
Stellungen vergebens an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er, Feldmarfchalleutnant.

Die verfrühten Medensgerüchte
im Armande.

O Berlin, 19. April.
An der Antftevdrmier Börise gphen FriodenAgerüchte

Mn. Darüber würbe au? dem Haag berichtet, daß die
Börse che Valuta sämtlicher triegsübreniden Mächte
neigen ließ, und daß einzelne Steigerungen, darunter
die für dre deutsche  Valuta , eine ganz ungewöhnliche
Hohe erreichten. Wir möchten imi Anschluß hieran mit-
reiten, daß FrisdenAgieruchte auch in Stockholm und
tn Kopenhagen  verbleitet werden, und Mar wird
dort von einem deuti ch- r u ) sisch en Sonder¬
frieden  gesprochen. An diese ini neutralen Ans-
wnde gehegten Erwartungen sei nun aber sogleich eine
Bemerkung geknüpft, die wir für wulstig halten. Es ist
nämlich festzustellen, daß nirgends  bei uns  in
Deutschland auch nur a nd eu tu nq sweise  von der-
artigen Gerüchten die Rede gewesen ist oder gvgenwär-
ng ist. Das muß darum betont werden, weil vor «ini-
«en Monaten das feindliche Ausland aus der Tatsache
vermeintlicher deutscher FrisLenÄgerüchte Schlußfolge¬
rungen gezogen hatte, die uns zum Schaden  ge-
verchen mußten, weil die Feinde daraus unsere Kriegs-
«wdigkvlt herleiteten. Diesmal können sie .das nicht
vehaupten, denn bei uns sprichst niemand  von 'der
Mogtichkelt eines baldigen Friedens in dem Sinne , daß
«esagt werden könnte, wir .suchten nrit wachsender
«orge einen Ausweg. Woher  die in den nordischen
Hauptstädten und in den Niederlanden aufgetauchten
«eruaste stammen, kann uns verhältnismäßig gleich
Mttig lern, wir haften uns ausschließlich an die mili-
rarlsch . politls .che Sachlage,  und :da wissen
wir. - aß die Zeit für den Frieden oder auch nur ftir
eme Fühlungnahmern .der Richtung zu einleitenden Be-
Frechlingen noch nicht gekommen sein kann. So
kwß unsere Erfolge sind, ft sind die Feinde noch n i cht
^Sttwften , daß sie mit der Bitte un, Frieden kommen
?̂ >den. Das kann sich andern,  wenn wir bei Der-
° ".n alle Früchte unseres schon heute gewissen
^reges  gepflückt haben werden. Aber selbst dann
r ®™ wir mit den Wirkungen der Verzweiflung
WftAndlichen Lager zu rechnen haben, also neben der

«mes moratifchcn Zujammenbrnchsauch

«ut der, daß srnnlolserwevse immer noch ein Äußerstes,
obschon Vevgeülichss, an allerletzten Anstren-
gungen  aus geboten wird. Trotz des September-Ab-
komnnens von 1914, das unsere Feinde verpflichtet, nur
g.gmmnsam. Frieden zu schließen, wird dies Gebäude
einer erkünstelren Einheit  der Interessen in
dem Augenblick zusamimenbvechen müssen, wo eine der
Vierverbaindsmächte tatsächlich außerstande  ist , den
Krmg noch sortzusetzen. Dies kann man sagen, ohne
deshalv^vergessen zu dürfen, daß jenes Adkomiiusn
immerhin >die Kraft einer nwraltschen Gemeinbürgschaft
besitzt, ferne Teiiluehmer also, und namentlich die Völker,
gegenseitig mft Hoffnungen erfüllt, die sich stets ans
den von den anderen  zu leistende Hilfe gründet. Mit
anderen Worten: wenn etwa Frankreich  genug
haften wird, dann wird es sich mit der leichten Erreg¬
barkeit seines Volkscharakters erst recht auf die
Rettung, namentlich durch England,  verlassen, und
Eng Ia nd würide so gerade aus der französischen
Niederlage eine mindestens moralische Stärkung
seines ungebrochenen Kriegswillens gewinnen. Je
Größeres für unsere Feinde auf dem Spiel sicht, .desto
schwerer  wird für sie alle auch im Falle ihrer völli¬
gen Niederwerfung  die Rückkehr zur Vernunft
sem. Wer heute vom Frieden spricht, der urteilt ge
vnssermaßen nach mechanischen und nicht nach orgrmi
'chm Gesichtspunkten, lins Deutschen hvaucht das
nicht erst gesagt zu werden, den Feinden  eigentlich
auch nickst, aber che Neutralen  scheinen sich noch
nicht durchweg darüber klar geivovden zu sein, daß «das
neu e Weltbild,  das aus diesem ungeheuersten aller
Kriege herporgchen soll, seine tief eingegrabenen Um
iißlinien bisher nicht hat, sondern erst mach weiteren
ictzweren Käm-Pfen erhalten wird. Angenominen, der
Krieg wäre morgen zu Ende und übermorgen sähm die
Diplomaten am Kriegstisch, nur liver den Frieden zu
beraten, welche Macht könnte alsdann einen Abschluß
erwarten oder durchsetzen, den die Gegeniseite angu-
nehmen genötigt wäre? Auch wir, die wir doch die
Sieger sind, könnten es darum nickst, .weil uns zum
vollen Srege, wir wollen es uns nicht verhehlen, noch
mancherlei fehlt.  Damit das vom Reichskanzler an-
gedeutete Prograenm der Lösung der belgischen
Frage durchgvsührt werden kann, müssen England
und Frankreich noch iw-eiter  als bisher ni eider-
gezwungen  werden. Alles Übrige freilich würde sich,
wenn dies erst erreicht ist, mit innerer Notwendigkeft
aus solchem Tatbestände enstvickeln. Italien,  das
kläglich gesMagene, aller Hoffnungen beraubte, nur
noch von g e schw oI l en e n W o r t en kümmerlich sich
nährende mußte sich fügen , und auch Rußland
wurde sich in das Unvermeidliche zu schicken haben,
^nlofern und ŵas dieft beiden Staaten betrikst. könnte
mau wirklich vielleicht schon jetzt sagen, daß der
Krieg em nicht mchr zu erschütterndes Ergebnis
gebracht hat. Das Schicksal Serbiens und Monte¬
negros  ist ebenso entschieden, wie es der Aufstieg
B ulgariens und frie Neubefesti  g ung  der
D f or t e ist. Nach dieser Seite hin kann Rußland nichts
mchr andern, also mag die Möglichkeit seiner Friadens-
ucagung bereits zu erörtern sein. W <-r von Frankreich
und erst recht von England gilt das bestimmt nicht.
Dies müssen wir wissen, und es ist uns mich eine Ge-
wihhmt. Darum hoben unbestimmte FriedenAgerüchte
keinem Platz, wir » erlassen ihre Pflege dmn Ausland,
wir tun das ohne andere Empfindungen als die einer
kühlen Neugier. Zunächst wollen wir siegen,  aber
gründlich.  Das weitere wird sich dann schon finden.

Oie Lage im Westen.
Lerse fvanzösislche Vorbereitungen «ruf einen

großen Rückzug bei Verdun.
1V. 1-.-8 . Bern , 20. April. (N-ichtamtlich.) Im „Petit

Jc-urnal ' kritisiert Gerreral Bertbaut  die Lage bei
Berdum. AusfäMgeriweise nimmt der Kritiker aus den schon
früher ausgezeichneten Bemerkungen aber her>auS, daß die
französische bauptsront siqentlich gar nicht, wie die Berdun-
front , von Osten nach Westen lause, sorrdern von Südosten
nach Nordmesten (vom deutschen Beobachter aus ), so daß die
Werke des verschanzten Lager?, von Bevdun außerhalb  der
eigentlichen Fvontlinie l-egen. Werden mir zurückgeken? ftagt
Berthaul sodann. Ich w>eiß nicht. ?kber wenn wir es tun,
so nicht parallel , um uns nicht im Berdun einschließen
zu lassem. Wenn es dazu kommen sollte, wozu heute noch
keine Besülchtumg vorlient, so tvüvde die Gesamtlage dieselbe
blecken mit einem bischen (?) Geländeverlmst . Wenn die
Deutschem sich einküMen, daß der Einzug im Berdum, falls es
eintreten sollte, den Frieden  herbeiführt , so täuschen sie
sich gerv!wltlg.
Französische Schurkerei an der vordersten

Front.
Berlin , 20. April . (Zems. Bin.) Einem Feldpostbrief am?

einem Schützengraben der Westftont entnehmen berschiesene
Margenblätter folgendes: Ein deutscher Leutncmt, >der einen
schwervenwundeten französischen Soldaten lm seindlichen
Drahtverhau liegen säh und ihn aus der mißlichen Lage de-

freite, erhiell vom sramzösischen Scharfschützen einen Kopf,
schuß  und wurde sofort getötet. Nachher bekam der Leut¬
nant noch einen Hals - und Brustschutz. Die deutsche Infam,
terie hatte sich mit dem von seinem Landsleuten schmählich im
Stiche gelass«m.en Franzosen in Verbindung gesetzt. Ta sich
von dem Franzosen keiner des Verwundeten erbarmte , vollzog
der deutsche Leutn-rnt das Merk der Bo-micherziNkeit, worauf
solche Schurkerei am ihm begangen wurde.

Der ttrieg gegen England.
Die unverschämten Forderungen Englands

an die dänische Schifsahrt.
W.  T .-B. Kopenhagen, 20. April. (Nichtamtlich.) „Ber.

lingske Tidende" meldet, daß die d ä n i s che n R e e d e -
reien  auf Veranlaffung der englischen Regierung
ein neues Rundschreiben erhielten, in dem von englischer
Seite dem freien Verfügungsrecht der neutralen Schiffahrt
weitgehende Beschränkungen auferlegt werden. Den Schiffen
wird nicht mehr gestattet. Frachten für Öle, Petroleum oder
Ähnliches abzuschlicßen, falls hierzu nicht im voraus die Ge¬
nehmigung der englischen Behörden eingeholt ist. Wenn diese
Vorschrift nicht befolgt wird, sollen die betreffenden Schiffe
so behandelt werden, als wenn sie einen Bruch des Über¬
einkommens über die Lieferung von Bunkerkohlen begangen
hätten . Ausgeschlossen sind Frachten nach Großbritannien
und den Ländern der Alliierten . Ursprungszeugnisse
muffen von dem englischen  Konsul ausgestellt werden.
Ursprungszeugnisse, die von Erwerbsgesellschaften oder
Körperschaften ausgestellt sind, werden als nicht gültig be-
trachtet. Ferner verlangt England , daß die Verpflichtungen,
die eine Reederei, betreffend Vunkerkohlen, übernommen hat,
auch dann befolgt werden, wenn ein Schiff zeitweise ver»
chartert oder verlauft wird, so daß der frühere Eigentümer
für diese Verpflichtung haftbar  ist . Das Schreiben rät
deshalb den Reedereien, vor einem Verkauf die englischen Be»
Hörden um Rat zu ftagen . „Berlingske Tidende" überschreibt
diese Meldung , zu der sie kein Wort der Kritik äußert , mit
den Worten „Starke  Forderung an die dänische Schiff,
fahrt ". ^ "

»Die ersten Blutgelder ."
Englands Rückkehr zu Barbarei aus den Tagen deS

Kaperkriegs. — Norwegische Klagen.
W. T.-B. Christiania , 19. April. (Nichtamtlich.) „Mor.

genbladet " veröffentlicht cm leitender Stelle einen Anffatz
unter der Überschrift „Die ersten Blutgelder ". Das
Blatt wendet sich dagegen, daß England die Prisen¬
ge ld er  wieder einsührt . Diese wurden dem „Spectator"
zufolge zum erstenmal wieder von dem englischen Prisenhof
den Offizieren und der Mannschaft des bewaffneten Handels¬
schiffs „Kap Trafalgar " für die Versenkung der „Carmcmia"
ausbezahlt . Die Gesamtsumme betrug 37 000 Kronen , wobei
man den Wert eines getöteten deutschen Matrosen mit
100 Schilling berechnete. Auch in den neutralen  Län¬
dern, sagt das „Morgenbladet ", müsse man das Recht hoben,
zu fragen , was der Grund zu der Rückkehr zur Barbarei aus
den Tagen des Kaperkriegs sei, wodurch die mächtige britische
Flotte in eine andere Stellung komme als die anderen Krieg-
führenden , ob sie Feinde oder Freunde Englands sind. Hat
es sich vielleicht als nötig erwiesen, die britischen Seeleute
auf diese Weise aufzumuntern,  ihre Pflicht gegen das
Land und Reich zu erfüllen ? Die neutralen Regierungen
sollten sich veranlaßt fühlen, diese Sache von den grundsätz¬
lichen wie praktischen Gesichtspunkten aus zu erwägen . Ein
gemeinsames Ersuchen an die britische Regierung , sie möge
zu der Praxis ' in den ersten Kriegswochen zurückkehren,
könnte nicht folgenlos bleiben.

Die englische Schiffsnot.
Berlin , 20. April, Nach verschiedenen Blättern wurde'

einer schwedischen Reederei m Götheborg, die in England
Eisenrohre im Wert von 200 000 Kronen bestellt hatte , als Be¬
dingung für die Lieferung vorgeschlagen, ihre sämtlichen
Schiffe zur Verfügung der englischen  Eisenfirma zu
stellen. Die schwedische Reederei hat dies abgelehnt.

Die englische lvehrpflichtkrisis.
Noch immer keine Einigung über die

Rekrutierung.
Abermalige Vertagung des Bescheids Asquiths ! ,

IV. T.-B. London, 20. April . (Nichtamtlich. Reuter .)
Unterhaus . Vor dichtbesehtem Häuft sagte Pvemierminister
A s q u i t h , anstatt iie erwartete Erklärung über die gftkru-
tierung albzugeben: Es sind noch immer wesentlicbe Punkte
vorhanden , über dft im Kabinett keine  Einigkeit erzielt
werden konnte. Wenn Meinungsverschiedenheiten nicht durch
eine Verständigung beigelegt werden können, muß die Folge
davon ein Zusammenbruch der Regierung  sein.
Das Kabinett ist sich einig in der Anschauung, daß ein 'solches
Ereignis ein nationale ? Unglück  wäre . Es geschieht
in der Hofsnun̂g, dieses Unglück dadurch, daß die Beratungen
noch einige Tc>ge fortgesetzt wevden, abzuwenden, daß ich jetzt
die Vertagung des Hauses bis zum 35. April beantrage.

W. T.-B. London, 20. April . (Nichtamtlich. Reuter .)
Asquiths Erklärung im Unterhaus , daß der Zusammenbruch
der RegiEng ein nationales Unglück WuerÄer Art fein
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toü We, wutt >e mit lauten Beisallsrusen  der Liberalen
i» ch Meier Unionisten ausgenommen . Aber eS waren einige
Anzeichen  von Meinungsverschiedenheitisn auf unio-
iBftrscher Seite bemerkbar . C a r s o n , von dem man er-
wavtete , daß er einen Antrag auf Einführung der allye-
!bks »« , Dienstpflicht «inbringen würde , falls ASqufth nicht die
U« ««tpne Siefer Politik miiteilte , sagte , er Ware der letzte,
tz« Gwschlayen, daß für die Bemühungen , durch Verständigung
«ine Rekrutievungspollitik zu sichern , nicht genügend Zeit ge-
ilasfen werden solle, und er habe an dem von Asquith borge-
fchiagenen Auswege nichts auszusetzen . Diese Erklärung fand
die laute Zustimmung des Hauses und die Mitglieder gingen
rasch auseinarcher.

Unzufriedene Stimmen aus dem Oberhanfe.
W . T .-B. Rotterdam , 20. April . (Nichtamtlich .) Lord

Milner erklärte vorgestern im Oberhaus , daß die Fehlschläge
des letzten Jahres durch die zahlenmäßige Unter¬
legenheit ( !) der Alliierten verursacht worden seien.
„Daily Mail " wendet sich heute in einem Leitartikel gegen
die Vorstellung , die sie eine Verdrehung der Tatsachen nennt.
Die Niederlagen Rußlands seien nicht dem Mangel an
Mannschaften , sondern dem Mangel aU Material  zuzu¬
schreiben , die Niederlagen an den Dardanellen der mangel¬
haften Voraussicht.  In Flandern und Frankreich habe
eS niemals an Mannschaften gefehlt , und auch in diesem
Augenblick sei das nicht der Fall . Wie könnte man sich sonst
erklären , daß große Armeen in Ägypten  festgehalten wer¬
den , die keine  Gefahr laufen , angegriffen zu werden , und
daß sich zahlreiche Truppen in England befinden , das nicht
durch Soldaten , sondern durch seine Flotte  beschützt werden
müßte . Das alles müßte die Gefahren dieser Verzettelungs¬
politiker einsehen lernen . Wenn die Koalition vom Schau-
Platz verschwinden würde , würde keine liberale Regierung
ihren Platz einnehmen , es sei auch zweifelhaft , ob eine kon-
servative daran komuien würde . Die Gefahr , die England
drohe , sei , daß es einer Regierung von Extremisten  zu¬
treibe , von aufgeregten , unbesonnenen Männern , die direk¬
torialen Ansprüchen huldigten.

Die letzte Hoffnung auf einen Ausgleich.
W. T.-B. London, 20. April. (Nichtamtlich. Dvccht-

Ibcricht.) .Meuter " meldet : Die Erklärung  As-
q u i t h s hat große Sensation hervorgerufen . Vvm
-O-k « rhause  fand eine kurze Debatte statt . Lans-
,downe  erklärte , >die eingetretene Verzögerung sei
nicht auf Unentschlossenheit zurückzuführen, aber bae
Anschauungen, denen die Minister huldigten , len-m so
tief eingewurzelt , daß im Augenblick keine Möglichkeit
bestehe, einen Mittelweg zu finden, auf dem -inan aus
lder schwierigen Jage herausgelangen könnte. Der Zu-
fammenbruch der Recnerung würde nicht nur in Eng¬
land . sondern auch in den Dominions uttb bei den
Alliierten eine bedauernswerte Wirkung
,haben. — Am Nachmittag fand eine Versammlung von
mehreren hundert Liberalen  statt . Darin wurde
eine Resolution gefaßt , daß Asquith unterstützt
werden solle. Auch eine Aersammlimg der Arbeiter-
Partei ist abgehalten worden, in der' die Rekrutierunqs-
frage besprochen wurde . Man glaubt vielfach, daß es
nicht mofflid) sein wird , die Differenz im Kabinett aus-
zucfleichen, und HÄt eine Spaltung in tzer Re-
gi 'erung für unvermeidlich.  Aber einige Mit¬
glieder desUnterhoufes denken optiinistischer untb hoffen,
daß die ernsten Folaen , die eine Spaltung -mit sich brin-
gen würden , die Träger der Meinungsverschiedenheiten
noch dazu veranlassen werden, einen Ausgleich zu suchen.

Berliner Prefscstimmen.
Berlin , 20. April . (Zeus . Mn .) Zur Vertagung des eng.

Lstchen ParlameMs bis :mch Ostern sogt bas „B . T ." ' Asguith
würbe es nicht für nötig halten , zu verkünden , daß die Ge¬
fahr des Zusammenbruches  der Regierung bestehe und
hmzufügen , daß damit ein nationales Unglück drohe , wenn
nicht die Gegensätze  in der Regierung so schroff wären,
tzaß nicht nur mit dem Ende der nationalen Einigkeit und des
DungsriedonS . sondern mit der Herrschaft der M i l i t ä r k a ste
gerechnet werden müsie . — Die „Vofl . Ztg ." meint : In Wahr-
beit fei die Rede des Hervn Asquith nur eine Rückzugs-
kanonade. — In der „Post " heißt eS : Asquith ist ein
-Meister des Kompromisies . Die Tage nach Ostern werden
vielleicht die kritischsten  in der Geschichte Englands sein.
— Die „T »gl. Rundschau " schreibt : Wenn die Einigung des

Holländischer Bilderbogen.
Von Alfred Statt.

Wer jemals auch nur kurze Zeit — und mögen eS selbst
nur flüchtige Stunden auf der Durchreise gewesen sein — in
Holland verbracht hat , wird einen merkwürdigen Duft behag¬
licher Friedsmnkeit mit sich über die Grenze genommen haben.
Man hat Holland oft daS Land der Windmühlen oder der
Tulpen genannt , weniger poetische Gemüter tauften eS auch
das Reich deS bekömmlichsten EssenS. Tatsächlich bergen alle
drei Bezeichnungen etwas Wahres . Die Windmühlen finden
sich nicht nur auf den üblichen , in zartem Holländerblau ge¬
tönten Porzellantellern und auf den Illustrationen der Reise-
Prospekte ; ste find auch in Wirklichkeit ein Symbol der hollän-
bischen Landschaft , über die der laue Sommerwind im
träumerischen Rhythmus der langsam sich drehenden Mühlen-
flügel zu wehen scheint. Und auch mit den Tulpen hat es
seine Richtigkeit : sie blühen in den Niederlanden besonders
zahlreich und besonders schön, sie ziehen ihre Lebenskraft und
ihre glühendsten , mannigfaltigsten Farben aus diesem Boden,
der geschaffen ist, Blumen zu tragen . Grün , Blau , Rot und
Gelb find die Farben der holländischen Landschaft : grün sind
die beweideten , viehreichen Wiesengründe , blau sind der
Himmel und das Meer , rot sind die Dächer der vor Sauber-
keft blinkenden Häuser , gelb ist der Strand und der Horizont,
in dessen Schleiern die Kugel der Sonne des Abends zur
Rühe rollt . Und darum paßt es sich auch, daß die Tulpen
grün , blau , rot und gelb blühen , denn Holland ist ein Land
de» geschmackvollen Stils . Stilvoll ist die in zueinander
passenden Karben gekleidete holländische Natur , stilvoll ist die
ruhige , ausgeglichene Stimmung , stilvoll ist der Eindruck , den
man  von der fröhlich-gedämpften, arbeitsamen Bevölkerung
-empfängt.
' Aber noch ei« charakterfftischeS Merkmal ist Holland zu-
jgfep , tgmtaa * i et emj rrm  in tefcz Kett der oge »<a und

Mresbadrner Caablatt. Donnerstag, 20 . April Iv16 . Kr- 188.

er«glischeu Kabinetts auf halbwegs gutem Wege wäre , würde
Asquith wohl einen anderen Ton gewählt und schwerlich den
Zusammenbruch der Regierung an die Wand gemalt haben.

Die Ereignisse auf dem Valkan.
Die Gewaltherrschaft der Entente in

Griechenland.
Berlin , 30. April . (Zens . Mn .) Über Zumutungen des

Merverbarckes an Griechenland heißt es im „B . L .-A." :
Euteudeschrffe fuhren in den Hafen von Canea auf Kreta  ein
und versuchten , den deutschen und den österreichischen Konsul

Die Ausführung des deutsch-rumänische«
Getreidelieferungsvertrags.

Rumänische Bewunderung der deutschen Einkaufs - und
Transportorganisation.

Br . Berlin , 20. April . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bl « .)
Der Sonderberichterstatter des „B . T ." Dr . Lederer  mel¬
det ans Bukarest  unter dem 9. April : Im Lauf der »äch-
sten Woche wird mit dem Abtransport der 14000V
Waggons  Getreide begonnen werden , die die deutsche und
österreichisch -ungarische Zentraleinkaufsgesellschaft in Rumä¬
nien angekauft hat , nachdem der erste Kaufvertrag über
50000 Waggons  Getreide durchgeführt ist. Diese 50 000
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sowie die deutschen Untertanen zu verhaften . Der Versuch
mißlang . Die deutschen Untertanen flohen in das Innere
Kretas.

Venizelos als Wahlbewerber in Mhtilene.
W . T .-B. Athen , 20. April . (Nichtamtlich .) Die liberale

Partei hat für die Ergänzungswahlen Venizelos als Bewer¬
ber in Mytilene aufgestellt . Venizelos erklärte sich mit dem
Beschluß einverstanden . Der ehemalige venizolistische Ministek
Michalopoulos wird in Drama als Wahlbewerber austreten.

Aufenthaltsbeschränkung für Neutrale in
Ägypten.

Lugano , 20 . April . (Zens . Bln .) Wie der „Secolo " aus
Ägypten erfährt , hat General Maxwell  sehr scharfe Maß¬
regeln in bezug auf den Aufenthalt der neutralen Staats¬
angehörigen in Ägypten ergriffen . Besonders streng sind sie
für den Aufenthalt der Mitglieder der sehr zahlreichen griechi¬
schen Kolonie , die wegen ihres Handels auf häufige Reisen
ins Ausland angewiesen sind. Nur den Griechen , die im Be¬
sitz eines Erlaubnisscheins des englischen Botschafters in
Athen sind , ist der Aufenthalt in Ägypten gestattet.

Waggons sind im Zeitraum von 3 Monaten nach Deutschland
und Österreich -Ungarn ausgeführt worden . Außer ihnen sind
aber noch 10000 Waggons  des Getreides , das aus der
Ernte 1914  angekauft worden war , zum Abtransport auf
die Donau gelangt . Dazu kommt , daß an einzelnen Tagen
außer 300 Waggons zu Lande noch bis zu 1000 Waggons
durch Schlepper auf dem Donauweg befördert wurden . Da¬
mit hat die von Deutschland und Österreich -Ungarn in
Rumänien geschaffene Einkaufs - und Transportorganisafton
eine Leistung vollbracht , die auch von rumänischer j
Seite rückhaltlos anerkannt  wird . Man muß , so
schreibt die „P o l i t i q u e", dem Geist der Ordnung und der
Organisation , den Deutschland an den Tag gelegt hat . Ge - -
rechtigkeit widerfahren lassen . Der Waggonverkehr
hat sich mit einer Regelmäßigkeit  abgewickelt , für die'
wir jede Gewohnheit verloren hatten . Und die SchnelIig-
keit der Ladungen und Abfertigung  der Waggons i
haben die Anwendung eines Systems der Organisation dar - :
gestellt , das uns aufrichtig stets Bewunderung einflößen muß.
Es ist aber mehr als wahrscheinlich , daß das jetzt in Rumä¬
nien geschaffene Werk auch in der Zeit nach dem Krieg seine
Bedeutung behalten wird . Bekanntlich hat bisher so ziemlich
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versteckten Kämpfe : es ist — im weitgehendsten Sinne des
Wortes — ein Land des Friedens.

Ja wahrhaftig , — Friede , das ist das Wort , das am
besten den Gesamteindruck einer Reise durch Holland wieder¬
zugeben vermöchte . Friede in den welligen Linien der Hügel,
Friede in dem krausen Einerlei der Dünung , Friede in dem
Antlitz der Leute , die Hollands Handel durch die Welt rollen
lasten.

Und nun — über Nacht sozusagen — kommen mit einem
Schlag Alarmnachrichten aus dem friedfertigen Tulpenland.
Nachrichten , die sich in den stets die Sensation erhöhenden
Schleier des Geheimnisses hüllen , die für uns und die übrige
Welt nicht mehr deutbar sind als für das holländische Volk
selbst.

Das Schicksal, zwischen den Parteien stehen zu müssen,
hat Holland schon seit Monaten zu einer Art Wachtposten¬
stellung verurteilt , die an sich schon eigentümlich und nerven-
anspannend genug ist. um den Pulsschlag der allgemeinen
Stimmung zu erhöhen . Daß die Neutralen nicht immer
ihrem Selbsturteil hinsichtlich des Weltgeschehens überlasten
werden , haben wir ja in diesem Krieg genugsam beobachten
können . Und daß in solcher Situation äußerste und bis zum
Letzten durchgeführte Objektivität das beste, ja überhaupt ein¬
zige Mittel ist, hat Griechenland — ein Beispiel für die übri¬
gen interessierten Zuschauer — fast ein wenig zu spät am
eigenen Leib erfahren ; zu spät insofern , als England bereits
die bekannten unerlaubten Schritte unternommen hat . Für
Holland ist das Wachestehen aber insofern noch von erhöhter
Bedeutung , als das Land durch eine unliebsame Schwankung
eine Blüte des Handels und Gewerbes bedroht sähe , wie es
sie in so gedrängter zahlenmäßiger Höhe noch nicht erlebt hat.

So ist denn auch Holland gegenüber der Krieg nicht ohne
Einfluß geblieben : er hat aus dem Lande des Friedens ein
Land der Grenzwacht gemacht.

Einfach und geradeaus , wie die holländische Bevölkerung
Wrr in der bisherigen Kriegszeit auch der überwiegende Teil

der holländischen Presse . Seit jeher zeichnete sich das hollän¬
dische Zeitungswesen durch eine erfreuliche Unberührbarkeit s
gegenüber scheinheiligen ftemden BeeinfluffungSversuchen
aus . Diese gerade , aus sich heraus bedächftg und sorgfältig
erwägende und vorsichftg urteilende Haltung der Organe der
Öffentlichkeit ist eines der sichtbarsten Merkmale des schon
berührten holländischen Charakters . So wie die französische
Presse eiffigst bestrebt war , die Einflußsphäre ihrer politischen
und angeblich kulturellen Propaganda über die Grenzen der
Republik nach Belgien auszudebnen , war die englische Presse
energisch und listig bemüht , sich in Holland Geltung zu ver¬
schaffen . Aber während das ftanzösische Zeitungswesen in
Belgien so viel Entgegenkommen fand , daß es bald die öffent¬
liche Meinung der Belgier zu lenken und auf den ihm er¬
wünschten Weg zu schieben vermochte , stießen die Engländer
in Holland auf einen nicht zu übersteigenden Widerstand -:
Die holländische Presse ist auch heute in ihrer Gesamtheit
weder von England noch von Frankreich beeinflußt , sie ist
nach wie vor holländisch , und das ist alles , was das Ausland
und das holländische Volk selbst von ihr verlangen kann . Nur
ein dünner Strahl englischer Richtung ist im Krieg in Holland
eingedrungen , und darum soll er auch nicht in einem wahr«
heitsgetreuen Bild fehlen . ,

Nur zwei Männer sind in Holland dem englischen Be¬
schwatzungssystem unterlegen : sie heißen Schröder und
Ramaekers . Schröder ist Herausgeber des Amsterdamers
„Telegraaf ", Louis Ramaekers ein Kriegskarikaturist , der auS
Holland in die Ententeländer wandern mußte.

Daß der „Telegraaf " nicht von holländischem , sondern von
englischem Geld lebt , ist heute längst kein Geheimnis mehr-
Darum ist seine anglophile Haltung ebenso verständlich wie
für die Gesamtheit Hollands unmaßgeblich . Und daß sein
Herausgeber und verantwortlicher Leiter bereits mehrmaW
von der holländischen Regierung offiziell und vor all«
Öffentlichkeit gewarnt wurde , daß er es sogar bereits in nach« j
drückftcher Weise mit den holländische » Gerichte » Ml tt« Ü"
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bie gesamte Getreideausfuhr Rumäniens ihren Weg die
Doaau abwärts durch das Schwarze Meer  um Europa
herum genommen. Bei dem großen Mangel an Schiffsraum
und den ungeheuren Frachtenraten aber, mit denen man auch
nach dem Krieg zu rechnen haben wird, dürfte ein guter Teil
d«S rumänischen Ausfuhrgetreides auch später mit Nutzen
donauaufwärts und von da mit der Bahn abtransportiertVerden können.

Oer ttrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

.öle Lage der Engländer in Kut-el-Amara wird immer
mißlicher. — Die Schlacht im Tschorak-Abschnitt.

. W' T-*B- Konstantinopel, 20. April . (Nichtamtlich. Draht,
ücrickst.) Bericht deS Hauptquartiers : Bon der Jrakfront
!ist keine neue Meldung eingetroffen. Wir stellen fest, daß die
.'Lage des in Kut-el-Amaca eingeschlossenen Feindes sehr miß¬
lich wird. Der feindliche Führer ließ, um die Schwierigkeiten
der Verpflegung zu beheben, kürzlich die Stadt von der Be¬

völkerung räumen . Er erwartet , daß die Flugzeuge kleine
Säcke mit Mehl abwerfen. — An der Kaukasusfront,
hauptsächlich am rechten Flügel im Tschorak - Abschnitt,
nimmt die Schlacht einen heftigen Charakter an. Der Ver¬
such des Feindes , nm den Preis großer Verluste vorzurücken,
wurde durch Gegenangriff unserer Truppen vereitelt . Der
Feind, der die Lage ausnutzt , die ihm der befestigte Platz
Batum  bietet , drückt von Zeit zu Zeit durch das Feuer
seiner Schiffe unsere Küstenbeobachtungsabteilungen zurück.
In L uschistan gewinnt er, indem er seine Landkräfte
verstärkt und so viel als möglich unterstützt, in den Ope¬
rationen die Oberhand.  Aber unsere dort stehenden
Truppen versuchen, ohne Rücksicht auf ihre kleine Zahl , durch
Tapferkeit die feindlichen Operationen zum Scheitern zu
bringen . — Auf den übrigen Frontabschnitteu nur unbedeu¬
tende Borpostrngefechte.

Günstiger Fortgang der türkisch-
rumänischen Verhandlungen.

W. T.-B. Konstantinopel , 20. April. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht. Agentur Milli .) Die Verhandlungen zwischen der
türkischen Regierung und den jüngst hier eingetroffenen
'rumänischen Delegierten , die beauftragt sind, mit der Türkei
ein Abkommen auf Grund der wechselseitigen In¬
teressen  zu schließen, fast genau wie das deutsch,
rumänische  Abkommen , nehmen einen günstigen Fort-
gang dank dem auf beiden Seiten gezeigten Wunsch, ein bal¬
diges Einverständnis zu erzielen. Die Befestigung der zwi-
schen den beiden Ländern bestehenden Beziehungen bedeutet
eine Tatsache, die verdient, mit Genugtuung hervorgehoben
zu werden.

Französische Heuchelei gegenüber der Türkei
Entschiedene Zurückweisung durch die türkische Telegraphen-

Agentur.
W. T.-B. Kvnftantinopel , 20. April . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Die Agentur Milli teilt mit : Wir haben in der letzten
Zeit einen plötzlichen Umschwung in dem Ton der
französischen Presse zugunsten der Türkei
festgestellt. Die Beschimpfungen und Verleumdungen , die
diese Press« fortgesetzt seit dem BaWankrieg gegen uns ge¬
schleudert hat, halben Versiterungen von Freundschaft und
Sympathie Platz gemacht. Man könnte sich einen derartigen
Umschwung kaum erklären , wenn man nicht die Beweggründe
kennen würde, denn dies« heuchlerische Sympathie ist aus
Grund der Anregung französischer Politiker entstanden und
hat den Zweck, zu dem Erfolg einer Reihe von Manövern bei¬
zutragen , die durch französische Agenden in der Schweiz ausge¬
sühnt werden. Diese haben den Auftrag : 1. in der öffentlichen
Meinung der mit uns verbündeten Ländern und neutralen
Staaten eine Atmosphäre von Mißtrauen  Weyen der an.
gckblichen Möglichkeit eines Separatfriedens  zu
schaffen: 2. mit gewissen türkffchen Staatsangchörigen , von
denen die meisten Flüchtlinge find, die durch die Ermordung
des GvoßwesirS Mahmud Schewket-Pascha kompromittieri
wurden, Verbindungen anzuknüpfen mit dem Zweck, durch ihre
Vermittlung in der Türkei eine Propaganda zugunsten einer
Annäherung Frankreichs  zu treiben. Unfeve Feinde
können überzeugt kein, daß alle ihre Bemühungen in diesem
Sinne zu einem Mißerfolg verurteilt find, denn ihre lügneri-
schen Behauptungen wenden keinerlei Eindruck  weder
bei unseren Bundesgenossen, noch in irgend welchen .Kreisen

Wiesbadener Tagblatt.
in der Tunkei wachen können, um so weniger , cHä diejenigen
Seniie, die :hve Wortführer auserschen sind, in unserem
Sande einen sehr schlechten üffoif genießen.

Der Fliegerangriff aus Saloniki
vom 27 . März.

^ in Saloniki ansässiger Ingenieur berichtet der
„Franks. Ztg ." tn einem Briefe über den Fliegerangriff vom
27 Marz : „Von der A u f re g u n g , die hier an diesem Tage
urw noch Tage nachher herrschte, können Ae sich keine Vor¬
stellung machen, olbschon man hier doch schon einiges erlebt
hat und seit Monaten aus der Unruhe nicht mehr herausge-
rommen ist. Was für ein Vergnügen es ist, sich zwischen
Hammer und Amboß zu befinden, das wurde uns und all
jenen, die noch im unklaven über unsere beneidenswerte
Situation waren , an jenem denkwürdigen 27. März so recht
klar gemacht. Ailan hatte sckwn häufig und hiuidertmal die
MiögluhLeit eines größeren Luftangriffes erwogen und die bei
diesen Gelegenheiten üblichen Scherze gemacht, aber die Sache
bekam doch ein ganz anderes Aussehen, als es wirklich E r n st
wurde. Mir ^persönlich ist das Scherzen gründlich ver¬
gangen,  offen gestanden, mir war sehr unbehaglich zu Mute.
Zuerst glaubte ich, als es auf der Straße lebendig wunde, es
-haTtdle sich um «ine jener anmutigen Raufeneien unter den
verbündeten Soldaten , wie sie hier öfter borkommen. Die
ersten Explosionen hatte ich verschlafen. Aber meine Frau,
die augenblicklich evwacht war , übersah safont die Lage und
schrie: „Die Flieger kommen!" und wollte so, wie sie war —
in ihrer ersten Aufregung auf die Straße und aus und davon
laufen . Nun kamen sie aber wirklich! Man hörte di«
Motoren brummen und dann einen dumpfen, aber gar nicht
sehr lauten Krach. Es war noch dunkel und >bei den Franzosen
und Engländern rührte sich vorerst nichts. Man war offenbar
im Zweifel darüber , ob man eS mit feindlichen Fli-egern zu
tun habe. Die Vorbereitungen zur Fluggeugobwehr toraren
augenscheinlich mehr als mangelhaft , wenn man sich über¬
haupt damit beschäftigt hatte. Nur Durcheinander und Ver¬
wirrung . Autos schnurrten in höchster Eile durch die Straßen.
Man holte die französischen Flieger  aus ihren Betten
und fuhr sie zu ihrem Flugplatz hinaus , bei Karaburnu.
Eine Stunde nach der ersten Detonation stieg der erste fran¬
zösische Kampfflieger auf , ohne aber irgend etwas ansnichten
zu können. Erst um 5% Uhr — es war unterdessen fast Tag
geworden — begannen die Scheinwerfers«  Kriegsschiffe
dev Himmel abzuiuchen. Und - nun ging eine ganz tolle
Knallerei los, daß d'e Scheiben klirrten . Die Kriegsschiffe
schossen zunächst so schlecht, daß es lächerlich war , aber dann
faßen ihre Schrapnells gut . Die deutschen Flieger aber zogen
gleichmütig ihre Kreis« und bogen blitzschnell und geschickt aus.
wenn die Sch.rapnellwolken zu nahe kamen. Es sah sich pracht¬
voll an, ober es war da? Aufregendste, was Sie sich vorstellen
können! ES krachte an allen Ecken und Enden, die Granaten
zffchtsn in di« Höhe, man mußte nicht, ob es die Explosionen
dm Fliegerbomben oder die Geschütze der Schiffe oder die
Detonationen d« krepierenden Schrapnells oben in der Luft
n-aven. Die Fliegerbomben schlugen 30 Schritt vom Hafen¬
zollamt  entfernt ein und keine 10 Meter vom französischen
Hauptquartier , das sich — auch eine besondere Rücksicht¬
nahme ! — mitten in der Stadt befindet. Die Franzosen
schrien ihr ^Rettet euch!" und rissen aus , so schnell die Füße
sie trugen , und flüchtetsn in die umliegenden Jiederrhäuser.
Überhaupt benahmen sich die Herren Franzosen und Eng-*
länder als echt« Helden ! Sie rannten wie besessen durch die
Straßen , schreiend, in höchster Bestürzung, zum großen Teil
nur -halb angekleidet. Die Pa -nik war unbeschreiblich! Bon
irgend einer Disziplin, Kommandos usw. war nicht die Rede.
Ihr Nimbus hat stark gelitten. Mit Spott und Schaden¬
freude erinnert man sich dieser grotesken und beschämenden
Szenen — und wie laut , anmaßend und martialisch
hatten sie sich sonst immer geberdet. Die Kapflosigkeft der
tapferen Krieger hat natürlich dazu beigetragen , Verwirrung
und Schrecken 'der Bevölkerung zu vermehren . Unterdessen
krepierten Hunderte von Schrapnells über der Stadt . Die
Kriegsschiffe feuerten , die armierten Transportdampfer und
die in Lembet stehend.«» englischen Batterien . Der größte
Teil der Opfer der Bevölkerung wurde durch herab-
fallendeSprengstücke  getroffen , so auch die beiden am
Ha.fen auf Wache stehenden griechischenSoldaten . Nach dem
Bombardement wurden überall in den Straßen Schrapnell¬
kugeln gefunden. Fm Hause nebenan hat 'das schwere
Bodenstück eines Schiffsschrapnells  das Dach glatt
durchgeschlagen! Sie können verstehen, daß man auf Eng-
länder und Franzosen nicht besonders gut zu sprechen fft —
gelinde ausgedrückt. Wenn sie es schon mit ihren Ansichten

« -»»-Ausgabe. Erstes Blatt. « ette » -
über Neutralität  vereinigen zu können glauben , daß siW
sich ungebeten bei uns festsetzen, war es noch dazu nüti»
Stäbe und Truppen in die Stadt zu legen und «ine friedliche
Bevölkerung als Deckung zu benützen? Auch aus die Flieger,
schimpfte inan, aber man sah doch ein, daß sie niemals gv»
kommen wären , hätte uns die Entente ungeschoren geiaff«» .
Jedermann , ohne Ausnahme, wird den Dag segnen, da fte
'Nieder abztehen werden. Die Lage ist einfach unerträglich.
GlücKicheriveff« warfen die Fli'Sger die mefften Bomben auf
die außerhalb  der Stadt liegenden Truppenlager,
und zwar nrit verheerender Wirkung. Davon wird man wohk
wenig in den Zeitungen der Entente gelesen haben ! I»
dessen, über 2000 (zweitausend!) Tote und Verwundete fielen
dem Angriff zum Opfer, zumeist 'Engländer . Im Lag« '
Lembet flog ein Munitionslager in die Lust, in einem &e»
nachbarten Samtätsdepot verbrannte die Hälfte des Sanität ».
Materials . Bis gegen Mttag hörte man in Lembet, wo etn
Brand ausgebrochen war, heftige Explosionen. Wir Hab« ,
einen kleinen Vorgeschmack  von dem bekommen, was fich
ereignen könnte, wenn es erst einmal zu Kämpfen  käme.
Der Gott der Neutralen , als dessen Hohepriester sich, die eng-
l'schen und französischen Staatsmänner bezeichnen, wolle eV
verhüten !" _

Oie Neutralen.
Die militärischen Maßnahmen Hollands.

Die Gefahren noch nicht ganz geschwunden.
W. T.-B. Haag, 20. April. (Nichtamtlich.) Zwei sozial¬

demokratische Mitglieder der Zweiten Kammer spracheA
gestern bei dem Ministerpräsidenten Cort van der Linden vor,
um zu erfahren , ob es nicht möglich sei, den Soldaten wied«
den gewöhnlichen Urlaub zuzugestehen. Der Minister erklärt «̂
daß die von der Regierung getroffene Maßregel nicht zurück¬
gezogen werden könne. Die Gefahren,  welche die Regie¬
rung dazu veranlaßten , seien noch nicht ganz ge¬
schwunden  und würden, wenn die Maßregel zurückgenom-̂
men werden würde, wieder zunehmen. Es würde Miß »'
trauen  darüber entstehen, ob Holland ernstlich gesonnen'
sei, seine Neutralität zu behaupten. Die Maßregeln bezweck»'
ten lediglich, das Land vor einem Krieg  zu bewahren und.
zu verhüten , daß es von den Ereignissen überrascht werde.
Sobald es wieder einigermaßen möglich sei, werde man Ms*
Verfügungen rückgängig machen.

Deutschland und Amerika.
Eine Unterredung Bernstorsss mit Lanfing.

W. T .-B. Washington, 20. April. (Nichtamtlich. Mentet} '-
Der deutsche Botschafter Graf Bernstorff hatte gestern vor¬
mittag mit dem Staatssekretär Lansing eine Besprechung
Graf Bernstorff hatte selbst um die Unterredung ersucht.
Wilson wird es ans keinen Fall zum Krieg

kommen lassen.
Dre Meinung in London.

Sr. Kopenhagen, 20. April. (Erg. Dncchtbericht.
Zoüs. Mn.) Aus London wird gameßwi: In englische»
pavlamientcrrM-en uard Poetischen Krebsen rechnet maa
lbestiimlmt damit, daß Wilson es. auf keinen Fall zum
Krieg mit Dsutschiand kommen lassen will. Die Jn»
foi'iniation, die er von Oberst House erhielt, hoit ihm
einen klaren Ützeckliick über die Verhältnisse und An¬
schauungen in Deutschland verschafft. Er ist dccher fest
entschlossen, alle Fmgen, deren Lösung während des
Krieges Schwierigkeiten ergeben, bis zmn Friedens»
schluß zurnĉ ustellen. Auch im Senat stirmnt man die¬
ser Ansicht zu. Amerikanische Deputierte Hoden sich
N-ieÄerhcckt und zuversichtlich dahin geäußert, daß in d«H
Bevsrnfgten Staaten vernünftige Erwägungen die
Oiberhand beihälten würden. Das schließt oder nicht
ans , daß Wrffon die cmveriücmischen Forderungen in be¬
zug auf den Unterfesbootskrieg in schärfster Form ver¬
tritt.

Sr. Rotterdam, 20. April. (Eig. Dvcchtbsricht. Zems.
Mn.) „Reuter" meildet ans Washington:  Heute
mittag 1 Uhr wind Wilson vor der vereinig ten Ver¬
sammlung des Senats und Repräsentantenhauseseh»
Rote verliefen, die Aimerikas letztes Wort über die Unter.
seeboots-Frage an Deutschland'darstellt. Weder JnhoÜ
noch Tendenz der Note ist bekannt. Wer man erwar¬
tet eine Mitteilung von hohem Interesse. Die Be».

kam, zeigt vollends, daß Herr Schröder und fein „Telegraaf"
ftemdes Gewächs, also alles eher als echt holländisch find.
Louis Ramaekers , der Zeichner, erwählte sein Teil , indem er
sich darauf verlegte, mit seinem Stift die Zentralmächte eben¬
so ausschweifend zu verlästern wie er die Ententeländer ver¬
herrlicht. Aber auch Herr Ramaekers mußte erkennen, daß
Man in Holland nichts anderes als holländisch sein will. Es
genügt die Feststellung, daß nur die Ententepresse ihn feiert,
während die holländischen Blätter sich in bemerkenswerter
Weise über ihn ausschweigcn. Und wenn Herr Ramaekers
schon lange die Grenzen Hollands verlassen und heute in
Paris ständige Wohnung genommen hat, so zeigt dies, daß
vvch seine Art vom holländischen Standpunkt nicht als die
richtige angesehen wird. Wenn eS wahr ist, daß Ausnahmen
die Regel bestätigen, so kann die Erwähnung des genannten
Freundespaars nur dazu beitragen , die ehrlich und peinlich
Neutrale Gesinnung der Niederländer zu erhärten.

In diesem Zusammenhang muß auch der Persönlichkeit
»es größten lebenden Schriftsteller? gedacht werden, den
Holland besitzt. Hermann Hehermans , den jeder halbwegs
ffebilbete Holländer kennt und schätzt, hat lange genug in Ber¬
liner Freundeskreisen gelebt, um sich seine eigene Meinung
von Deutschland bilden zu können. Wer ihm bei uns begeg¬
net ist, wird in ihm den Typus des intellektuellen Holländers
kennen gelernt haben : den Mann der friedlichen Gesinnung
Und der ehrlichen Überzeugung. Daß er sich in keiner Weise

den geschriebenen Meinungskampf der Welt von heute ein-
û ngte, ist charakteristisch für den Schriftsteller, der heute
une stets echter Holländer ist.

Der Lärm der Gegenwart hat nun auch Holland auS
seiner Beschaulichkeitgerissen. Die holländischen Tulpen , die

rn jedem Frühjahr über ferne Meere nach fernen Län-
fuhren, müssen heute in Mengen ungenützt verwelken.

gfa»1 die englische Blockade verwehrt auch diesen rührend
«Uurmen Kindern der Erde die ungestörte Überfahrt.

fe» de» Striche» Mt Amsterdam weht ein dort bisher

unbekannter scharfer Wind. Man ergeht sich in Erörterungen
und Mutmaßungen , und auch vor dem Redaktionsgebäude
des „Telegraaf " ertönten Pfiffe , die bekannten Signale der
Volkserregung.

Das Meer , das in diesem Jahr schon einmal sein ge¬
ordnetes Bett verließ und Zeeland überschwemmte, ist von
düsteren Wolkenbildern verhängt , deren Formen niemand zu
deuten weiß. Ja selbst die gemütlichen alten Windmühlen¬
flügel auf dem Lande scheinen sich nicht mehr so unbeküm¬
mert und lautlos in der Luft zu drehen.

Doch im Getriebe der letzten Wochen blieb und bleibt eine
Meinung unerschütterlich fest: daß es einzig und allein gilt,
die unbedingte Neutralität festzuhalten, die Hollands Wahr¬
zeichen ist. Und wenn wir hören, daß die holländischen Sol¬
daten heute Tag und Nacht bereit stehen, so wissen wir , daß
dies so ist, weil Holland in seinem innersten , besten Kern
nach wie vor echt holländisch blieb. Weil die Regierung im
Haag nur den einen Wünsch hat : den grünen Wiesen, dem
blauen Meer , den rotbedachten Häuschen und dem rieselnd
gelben Strand , der ganzen vielfarbigen Tulpenschönheit
Hollands , den Frieden zu bewahren. . .

Nus Kunst und Leben.
C.  K . Die Rekord-Konzertreife. Die schwedische Sängerin

Julia Claussen, die letzthin an der Chicago-Oper als Kundrh
im „Parsifal " große Triumphe feierte, begibt sich Ende April,
wie das „Svenska Dagbladet " berichtet, auf eine der ausge¬
dehntesten Konzertreisen , die je gemacht worden sind. Die
Konzert-Tournee , für die dre Sängerin vom Redpath Musical-
Bureau verpflichtet wurde, beginnt am 24. April in Sackson-
ville (Florida ) und endet am 9. September in Chicago. In
dieser Zeit finden 120 Konzerte statt, eine erstaunliche Zahl,
wenn man bedenkt, daß die Künstlerin dadurch veranlaßt
wird, fast an jedem Abend zu singen. Dafür wird ihr aber
auch jeder erdenkliche Reisekomfort gewährt. Ein äußerst

luxuriöser Pullman -Salonwagen , wie er bisher höchstens von
PaderewSki und etwa Bryan benutzt wurde, bildet daS Hei«
der Künstlerin auf ihrer laiigen Reise. Der Wagen besteht
aus 6 Abteilungen , die zwei Badezimmer, einen Speffefoaii
Küche, Balkon usw. enthalten . Eine berühmte . Pianoforte»
firma stellt einen Flügel im Salonwagen zur Verfügung,
zwei Klavierstimmer reisen überall hin, wo die Sängerin
auftreten wird. Die Kosten für den Salonwagen allein be¬
tragen 60 000 Kronen, Reklame und Annoncen das Doppelt^
500 Zeitungen werden über diese Konzert-Tournee auSfühv-
lich berichten. Man sieht, daß diese Rekordreffe völlig im
amerikanischen Maßstab organisiert Ivorden ist.

C. K. Die Notlage der ftanzösischen Musiker. Die franzö»
fischen Musiker, dre vor dem Krieg in den Theaterorchester»
den Varietes , KinoS und Kaffeehäusern ihren Unterhalt vev-
dienten , gehören den zahlreichen Berufsklaffen au , deren
durch deu Krieg schwer geschädigte Lage noch immer nicht ver¬
bessert oder auch nur halbwegs geordnet werden konnte. Wt«
der „Temps " berichtet, stellte auch die jüngste Versammlung
des Pariser Orchesterm usiker-Shndikats das unverminderte
Fortbestehen der traurigen Lage fest. Hierbei wird besonder»
betont, daß diese Lage nicht so sehr durch die wirklichen Zu¬
stände, die sie schufen, als durch den Egoismus der Arbeit¬
geber und den völligen Mangel an stattlicher Aufficht und
Fürsorge auf diesem Gebiet auf ihrer Tiefe erhalten wird.
Die Lokale, die zu Kriegsbeginn geschlossen werden mußten,
sind längst wieder in Betrieb , und nur die Unbekümmertbeit
der Regierung ist daran schuld, daß die Bezahlung nicht wied«
entsprechend heraufgesetzt wurde. Dazu kommt noch die sehr
fühlbare Konkurrenz der Flüchtlinge und Fremden , die aus
Gründen der Reklaine allerorts den einheimischen Musikern
vorgezogen werden.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Richard Strauß ist in

Warschau  er krankt. Er wußte die angekündigten Konzerix
abfagea. . 11 " •=**- " '



Wntwi -des Außendepartments unb die , Kongreß-
idsputievten berieten fjeutc morgen, 10 Ult)t , im &exßien
Haufe mit dem Präsidenten.

Amerika und Mexiko.
Die Amerikaner in bedenklicher Lage.

New York, 20. April . Die Amerikaner in Mexiko befin-
iden sich in einer denklichen Lage, weil tatsächlich die g e -
>s amte Bevölkerung gegen  sie Stellung nimmt.
^Earranza ist nicht imstande, seine Truppen im Zügel zu
galten . (Franks . Ztg.)

Die schwierige Lage der amerikanischen
Truppen.

Br . Amsterdam, 20. April . (Erg. Dva-Htbericht. Jens . Blm)
Der Becichtenstachter-der Associated Preß in Geneval Pershings
Hauptguartier meldet, dag die Zurückberufun-g der amerd-
kanrschen Expediftcm infolge des aufrührerischen Verhaltens
einzelner Truppen Carranzas mit ernsten Schwierigkeiten zu
rechnen hat . Nach in London vorliegenden Nachmchten sind
-außer dem in Parral"  eingeschlossenen 10. Regiment tvei-
-tcre Dru -ppen General Pershings im Wüstengebiet von
Chihuahua versprengt  und abgeschnitten.

Abreise des Reichskanzlers in das
Große Hauptquartier.

Br . Berlin , 20. April . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)
Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg ist in das Große Haupt¬
quartier abgereist. Er wird wahrscheinlich die O st e r f e i e r-
4age  dort verbringen.

Die Einfuhr von Kakaopulver und
Schokolademasse.

W. T .-B. Berlin , 20. April . (Nichtamtlich.^Drahtbericht .)
Durch Bekanntmachung im „Reichsgesetzblatt" werden die
Vorschriften der Bekanntmachung über die Einfuhr von
Kakao vom 3. März 1916 auf Kakaopulver und Schokolade-
maffe ausgedehnt . /

Die Beschlagnahme des Zigaretten - X
Rohtabaks.

,\ y . T.-B. Berlin , 20. April . (Nichtamtlich.) Laut Reichs
gesehhlatt ist Zigarettenrolstchäk, der aus der.r Auslands ein
««füjhrt wird, an di-e Zigarett -en-tabak-Einkaufsgesellschaft
m. -b. H-, Berlin , zu liefern . Die näheren Destinrmnngen er-
läßt der Reichskanzler.
Der „Vorwärts " gegen den Parteivorstand.

Berlin , 20. April. (Zeus. Mn .) Der „Vorwärts " bringt
eine Erklärung des Parteivorstandes geigen di-e Versuche, die
Oveanikfationen zur Sperrung der Pavteibeiträge aufzu-
fvrdern . Das müsse zur Sprengung der Partei führen.

Heer und Klotte.
Personal-Beränderuugen. S v in i d , p-mrich (Wlesoaden), Dize-

dlfew. des Jnf .-R-gts. Nr. 129. * Schmidt,  Adozlf (Wiesbade,-!,
Dizcfcldw. ir.t Inf .-Regt. Nr. 181, zu Leuts, der Res. befördert.
Lücke (Wi;äb-l-)cn), Bizefeldw, jetz: in der Mmenwerser-Kornp. i» ,
zum Leut, der R:s. des Pion.-Bats. Nr 16 befördert - Rau-
mann.  Leut . ü:r Laudw-Jus . 1. Aufgeb. tzHochsl). letzt nn Ers -
But des Landw.-Jnf .-Rngts. Nr. 80, der Abschied mit der gefttz.
lich.n Pension und der Eclaubnis zum Tragen seiner bisherigen
Uniform bewilligt. * v. Kobliirski,  Oberst von der Armee, zu¬
letzt Kein. d--.s Jus .-Regts. Nr 79, mit der gesetzlichen Pension und
der Erlaubnis mm Tragen der bisherigen Uniform der Abschied
bewilligt. * v. Wahlert,  Oberftleut. von der Armee, zuletzt Kom.
des Inf .-Regts. Nr. 131, im Frieden im Füs.-Neat Nr. 34, tn Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension zur
Disp. oestellt und zum Kom. des Landw.-Bcz. Hagenau ernannt
Becker,  Paul Magdeburg), Bizefeldw. in der Fußart.-Battr . 6-0,
zum Leut, der Res. des Fußart.-Regts. Nr. 3 befördert. « Man n 3\ • . , • 4 .rr..r Cts. . *. V.»o C.V. . C SU«,-»*» SBr CUsHanauh Bi'zeseldw, jetzt im i . Crs.-Bat. des Jus .-Regts. Nr. 88,
zum Leut, der Res. befördert. * E n ge l mann,  Leut derv.. v . . . . . . - - - --- Landw
»lidart . 1. Aufgeb. (1 Frankfurt a. M.d jetzt in der 2. Ers.-Abt. des
Feltart .-Reats. Nr. 63, der Abschied mit der gesetzlichen Pension und
der Erlaubnis zum Tragen twr bisherigen Uniform bewilligt.
Kutscha,  Ob -cstleut. von der Armee, zuletzt Kon,, des Inf .-Regts.
Rc 190, im Frieden im Ins -Regt. 9ir 183. in Genehmigung seines
Al-lrhiet sgestlches mit der gesetzlichen Pension, der Erlaubnis zum
Tiaaen der Uniform des letztaenannte» Regiments und unter Der-
leihnng des Charakters als Oberst zur Disp. gestellt. * Thilo
Oberst z. Disp. (Mindeni, zuletzt Kom. des Res .Inf .-Regts. Nr. 22V,
früher im Jnf .-Rcgt. Rc. 79, die Erlaubnis ?um Tragen der Ums.
des letztgenannten Regiments erteilt.

Kus Stadt und Land.

getaucht, irgend einen dazu willigen und befähigten Land»
Wirt durch leihweise Zuwendung von städtischen Mittel»
instand zu sehen, eine Ziegenzucht  zur Milchgewrni« «-
bt größerem Maßstab (40 bis 50 Tiere ) emMwlchk».
Räumlichkeiten dazu wären vorhanden. Und die t>unern« «
würde sich unschwer bewerkstelligen lassen, da es ail grasbe¬
wachsenem Brachland nicht fehlt und cm den Boschur̂ n
ganze Wagenladungen Grünfutter unbenützt zugrunde 8chen.
Vielleicht regt der Gedanke auch andere Gemeinden zum Vor¬
gehen in dieser Richtung an.

Deutsches Reich.
* Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechts.

keankheiten. Eine von der Deutschen Gesellschaft zur Be-
zämpfung der Geschlechtskrankheiten zusammenberufene
Sachverständigenkonferenz,  zu der auch das
Reichsjustizamt, das Reichsgesundheitsamt und da? preuß.
Ministerium des Innern Vertreter entsandt hatten , hat sich
vor kurzem in zweitägigen Beratungen mit den schweren Miß¬
ständen befaßt, welche auf dem Gebiet des Prostitutionswesens
und der Geschlechtskrankheitenherrschen und die angesichts der
durch den Krieg geschaffenen Lage dringend Abhilfe erheischen.
Gegen Bordelle, die ja immer zu schamloser Ausbeutung der
Prostituierten führen , hat die Konferenz ausdrücklich Stellung
genommen, hingegen sich zugunsten des sogenannten Bremer
Systems ausgesprochen, bei welchem die Prostituierten in be¬
sonderen Straßen als unabhängige Mieterinnen eigene Wirt¬
schaft führen . Mit Recht verlangt die Konferenz in ihrer
Petition an den Reichstag eine Bestrafung derjenigen Perso¬
nen , die, obwohl sie von dem ansteckenden Charakter ihrer
Krankheit Kenntnis haben, dennoch andere den Gefahren einer
venerischen Ansteckung aussetzen, und schließlich fordert sie die
Freigabe der Ankündigung und des Verkaufs der sogenannten
Schutzmittel, insofern diese nicht gesundheitsgefährlich sind, tn
-ärgerniSerregender Weise öffentlich angekündigt und ausge¬
stellt oder im Umherzichen vertrieben werden.

* Die 24. Jahreskonferenz des Evangelischen Verbände«
zur Pflege der weiblichen Jugend Deutschlands findet vom
15. bis 21. Mai -d. I . i-n I o-han nab -e rfl bei Detmollld
(Teu-t-ckuuger Wald) statt . Di-e zu behandelnden Themen,
tz. B-.: Staatliche Jugendpflege , Lesestoff der weiblichenJ -uyend.
Mohol -svaye, dürften allgemeines Interesse erregen . Alle, die
der Juyend unseres Vaterlandes ein -warmes Herz entgegen-
bringen , sind herzlich zur Teilnahme ei-ngeladen. Neben der
geistigen Anregung durch die Konferenz wird das lieblich ge¬
legene Föhannaberg angenehme Erholung bi-eten. Progr -amE
w-erden auf Wunsch kostenlos vom PerbandSbureau , Ber-li-n-
Dcchlem, Friedbergerstvaße 25/27 , versandt . Dort werden
a-uch Anmeldungen zur Teilnahme bis spätestens 7. Mai an¬
genommen.

* Kaufmännischer Arbeitsmarkt im März . Die Nach
«frage  hat , wie die Stellenvermittelung des Verbandes
-Deutscher HarMungÄgehilftn zu Leipzig berichtet, merklich
--nachgelassen;  sie ging von 1572 im Vorjahr aus 906 ge-
.»neidete offene Stellen zurück. In gleichem Verhältnis ist
--aber aarch das Angebot zurückgegangen,  denn es
,Letzen sich 583 gegen 925 Bewerber eintr -agen. Die erzielten
Vermittlungen sind in AnbetraM d-reser merklichen Ent»
iastung des A-rbeitsmarktes gut zu nennen ; es wurden 340
<691) Bewerber in neue Stellung gebracht, von denen 199

((395) stellenlos waren . Von 239 (330) stellenlosen Nichtmtt-
-gliedern des Verbandes , welche die Stellenvermittlung losten-
Ifoa henützen können, erhielten 126 (155) neue Stellung . Am
-Monatsfchluh waren 881 Bewerber und 753 offene Stellen
arngetr -agen. Die offenen Stellen werden Dienstags uns
itzreitags in einer Stellenliste veröfsenWcht, di« durch den
-Verband Deutscher Handlungsgehilfen , Leipzig, Harkort
qtr-aße 3, bezogen werden kan-n.

* Der Deutsche Verein für Knabenhandarbcit und Werk-
.unterricht (Vorsitzender Oberbürgermeister Geh. Reg.-Rat Dr.
Wikms, Posen ) beabsichtigt, am 16. April d. I . Palmsonntag ),
varmittags 11 Uhr, im Sitzungssaal des Herrenhauses zu
Berlin (Leipziger Straße ) eine öffentliche Tagung abzuhalten,
'die sich mit der werftätigen Erziehung der Jugend beschäftigt.
,St.  Oberstudienrat Dr . Kerschen st einer (München ) wird
Wer den Weg zum Pflichtbewußtsein , Lehrer Karl Götze
vjjwftnrg i über da » Mllen zur Farm sprechen. Die hohe

Wiesbadener Nachrichten.
Neuregelung der Seifenversorgung.

In den letzten Wochen hat sich eine gewisse Knappheit
an Seifen bemerkbar gemacht. Die Regierung hat daher,
wie wir in der gestrigen Abend-Ausgabe mitteilten , durch
eine Regelung des Verkehrs mit Seife Vorsorge getroffen,
daß auch bei längerer Fortdauer des Kriegs eine aus
reichende Versorgung der Bevölkerung mit Waschmitteln ge
währleistet bleibt. Für alle diejenigen Zwecke, für welche die
Verwendung von Seife nicht unerläßlich ist, muß man zu
Ersatzmitteln  greifen , und muß z. B. grundsätzlich dar¬
auf verzichten, zur Reinigung von Fußböden, Möbeln, Haus¬
haltungsgeräten , Geschirr usw. Seife oder Seifenpulver zu
verwenden. Für die Reinigung aller dieser Gegenstände
leisten Soda , Bleichsoda und ähnliche Waschmittel gleich gute
Dienste. Besonders sei auch darauf hingewiesen, ^ daß die
mechanische Reinigung durch Scheucrpulver , Bimsstein , erdi¬
gen Ton , Sand und dergleichen in vielen Fällen völlig aus¬
reicht. Unsere rührige Industrie , welche sich bisher schon den
Erfordernissen des Kriegs in so glänzender Weise angepatzt
hat, ist imstande, auch auf diesem Gebiet eine ausreichende
Versorgung des Publikums sicherzustellen.

So weit Seife oder Seifenpulver verwendet werden
müssen, sollte dies mit größter  Überlegung und Spar¬

samkeit  geschehen. Es wird heute noch vielfach in unver¬
antwortlicher Weise Seife vergeudet. Dahin gehört vor
allern die Verwendung unzweckmäßiger Seifennäpfe zur Auf¬
bewahrung von Stückscife. Wenn die Seife dauernd in der
Nässe liegt, wird sie weich und verschmiert sich zwecklos. Der
Verbrauch wird dadurch ganz erheblich gesteigert. Es sollte
also dafür Sorge getragen werden, daß alle Stückseifen, die
sich im Verbrauch befinden, in Behältern aufbewahrt werden,
welche durch einen Siebboden oder ähnliche Vorrichtungen
ein leichtes Abtropfen der Flüssigkeit ermöglichen. Bei der
Behandlung der Wäsche sollte bedacht werden, daß durch über¬
reichliches Einschmieren durckaus keine bessere Wirkung er¬
zielt wird als durch leichtes Bestreichen mit Seife . Die
wissenschaftliche Erfahrung hat gezeigt, daß die Waschwirkung
keineswegs mit der Seifenmenge wächst, sondern daß man
auch mit weniger Seife , aber größerer Sorgfalt eine aus¬
reichende Wirkung erzielen kann, wenn cs sein muß. Bei der
Verwendung von Seifenpulver schütte man n.icht willkürlich
den Jnhalt der Paketchen in die Waschbrühe, sondern nehme
die Wage zur Hand.

Bedauerlicherweise ist in den letzten Monaten von vielen
Haushaltungen Seife in größeren Mengen gehamstert
worden. Das vaterländische Interesse verlangt , das; diese
Seifenvorräte in sparsamster und zweckmäßigster Weise auf¬
gebraucht werden. Vor allem ist es für jeden, der Vorräte
aufgespeichert hat , moralische Pflicht,  so lange seine
Vorräte bei sparsamer Verwendung reichen, keinen Gebrauch
von dem eben zugestandenen Bezugsrecht zu machen. Die
Regierung hat, ehe sie sich zu der erfolgten Regelung des
Seifenverbrauchs entschlossen hat , den Rat hervorragender
Sachverständiger eingeholt, welche einstimmig bekundet
haben, daß auf der durch bie' neue Verbrauchsregelung ge
schaffenen Grundlage eine Aufrechterhaltung des Gesund
heitszustandes der Bevölkerung ohne Schwierigkeiten möglich
ist. Bekannt ist ja auch, daß in vielen Fällen die gut gepflegte
Haut lediglich auf die Behandlung mit warmem Wasser an
Stelle von Seife zurückzuführen ist.

Es sei noch darauf hingewiesen, daß die sogenannten
medizinischen Seifen ebenfalls in die Verkehrsregelung ein
bezogen und im Sinne der Bekanntmachung als Toilette
seifen anzusehen sind. ^

Die Seifenabg 'abe auf Grund der Brot-
karte  wird jeweils m der dritten Monatswoche erfolgen,
und zwar im April vom 17. bis 28., im Mai vom 16. bis 21.,
im Juni vom 19. bis 25. usw. W. T.-B.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreirz
1. Klasse wurde der Unteroffizier Ph . Wenzel  aus Seul-
berg i. T . ausgezeichnet. — Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe e&
hielten : der Unteroffizier im Füsilier -Regiment v. Gersdorff
(Kurhess.) Nr . 80 Hermann Zimmermann,  SUeffohu des
BuchdruckereibesitzersFranz Dechler in Wiesbaden , und der
beim hiesigen Kanalbauamt beschäftigte Bureaugchilfe Land¬
sturmmann des 5. Garde -Regiments zu Fuß Adolf -i illen«
Berger  aus Wiesbaden. — Mit dem Eisernen Kreuz
2 Klasse und der Hessischen Tapferkeitsmedaille wurde der
Obergefteite Paul Köhler  im Fuhartillerie -Regiment 18,
Sohn des Glasermeisters Ernst Köhler in Wiesbaden , aus-
gezeichnet.

— Ein Gerücht. In den letzten Tagen wird hier da»
Gerücht verbreitet , daß bei einer hiesigen bekannten Firma
ein größeres Quantum Speiseöl beschlagnahmt
worden sei, weil das Ll zu viel zu hohen Preisen , namlwh M
8 und 9 M. das Liter , verkauft worden sei. An der Sache
ist kein wahres Wort.

— Die Preußische Verlustliste Rr . 510 liegt mit der Baye-
rischen Verlustliste Nr. 261, der Württembergischen Verlust-
liste Nr. 371 und der Marine - Verlustliste  Nr . 71 in
der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie ,n
der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste der Infanterie -Regimenter Nr . 87 uni»
88, der Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 87 und 253 sowie
der Feldartillerie -Regimenter Nr . 27 und 63.

— Ein Durchgänger. Der Hausburschc M. I . von hier,
welcher dieser Tage von seinem Arbeitgeber den Auftrag er-
hielt , einen Wertbrief zur Post zu tragen , ist von diesem
Gang nicht zurückgekehrt. Er hat , wie zwischenzeitlichfestge-
stellt werden konnte, den Brief nicht aufgeliefert , ihn ^ unehr
geöffnet, die Einlage , bestehend in österreichischen Kcrssen-
-cheinen, bei einer hiesigen Bank umgewechselt und sich dann
über alle Berge gemacht.

- Klein- Notizen. Am ersi°n Ostcrseiertag tritt der kleine
t der Adln* * DülfLtdorfer jtpftn*

damriswissahrt  in Kraft. Abiahrtca von Biebrich morgens
1625 l-is Köln, mitta-zs 1.39 Ühc (Giitcrschisf nur Werktags) bis
Koblenz
Vorberichte über Kunft. vortröge und verwandtes.

* Refidenz-Thrater. Wie die niersien denischen Büsinen wird
auch das Resid mj-Theatec am zweiten Osterseiertage(Montag) be,
der Abl-ndvorstelliilig„Die selige Exzellenz" zugunsten des Roten
Kreuzes und zwecks Fürsorge. der verw,u,det°n und erkrankten
Heercsangehörigen auf jede Eintrrtirlarie eine» Ausschlag bis zu
10 Pro; erheben.

* Kurhaus. Die Veranstaltungen, ivelch-: die Kurverwaltung
für die Ostrrtiae anberaumt bat, beginnen ani Osteffamstag mit
eincm großen Sonder-Konzert, (Richard-Wggner-Abend) m welch-M
bckaiintlich KammersängerHeinrich Hensel al-, Solist auftritt, d«
Ofrersor-nla ; bringt vormittags lll (, Udr era Orqel-Fruhronzert.
« --geführt von Organ« Friedrich P -terien. Lillu Haas Klt ) und
Adam Hahn (Harfe), nachmittags4 Uhr Abonnemcnts-K-mzcit und
akends 8 Uhr argen Lösung, eurer Zitschlagekarte ent x -nfoine-
Krwzert unter Leitung des städtischen Mnslkdirektors Karl erchuricht.
Bon den beiden Abonnement-s-Konzerten am Onermontag findet da,
Abendkcnzert als Deutscher Opernabcnd unter Kurkapellmnster
Hermann Jrmers Leitung statt.

* Neues Museum. Die stlidtischc««-leniäldegalerie und die Kunst,
ausstellung bleiot am Karfreitag zescklossen. An den beiden Osicr-
feicitagen dazigen sind die Räume '-on 1" bis 1 Uhr geöffnet. Dre
interessante Ausstellung des Rassauischen Kunsiveremsmit Kollek.
tirnen vcn Trübnec, Sck>indler, Heckcnooff. Hnther u. a. ist nur
noch bis einschließlich2. Osterfeiertag un dienen Museum z» sehen.

ZSrderung der Milcherzeugung.
Die M i l chn o t trifft nicht nur die großen Städte , sie ist

in allen den kl e i n e n Städten,  die nicht reichliches Hin
terland haben, nicht minder fühlbar . Früher lagen die Ber
hältnisse bei weitem günstiger. Da waren allerorts Milch
tiere genug, um eine gewisse Unabhängigkeit vom Dorf zu
gewährleisten. In dem hübschen Rheinstädtchen C a u b waren
z. B. mehr als 200 Kühe, während es jetzt noch nicht 10 sind.
Da versteht man die Forderung der Volkswirtschaftlcr, die
eine Vermehrung der Produktion  dringend fordern.
Mit dem Äeuetnstellen von Kühen wird es nun seine große
Schwierigkeit haben. Dagegen wäre es ohne Schwierigkeit
möglich, Ziegen  zu halten . In Caub rst, wie man uns von
dort vorläufig in Privatkrelsen , der Gedanke auf.

5lus dem Landkreis Wiesbaden.
«iebrick, 19. April. Zur F l e i schv e r so r g u n g hat die

Stadt Rindoich Miaust u»s den Metzgern die Verpflichtung aus.
crkgt das Fleisch sür 2.29 M. das Piund mit emer vestuinnten
Kr-ochenbelltge abzu.zebcn, und zlo-rc ohne Bevorzugung besierer
Kundschaft. Die Fettfrag  c soll bei den Meygern- so gehandhabt
weiden, daß eine Familie von 5 Kopsen wöchentlich% Pfund
Schweine- and i Pfund Rindersett erhält, bei Fannlten vorüber
5 Kc-psen soll die Ration etwas größer werden. — Die r-irma
Kelle n. Cie.  hat durch Anschlag.hrcn Arbeiterii bekannt ge-
gtbcu, laß di- Lohne sür die Feiertage ^Karfreitag und
Ostermontag) voll aushezalflt werden, innerhalb des letzte»
Biertcljahres erhielt jeder Arbeiter eine Lohnaufbesserung vo»
durchschnittlich4 Pf. pro Stunde.

Provinz Hessen-Nassau.
Reyferunysbezfrk Wiesbaden.

Kreistag drs Obertannuslrriies.
ht Bad Homburgv. d. H. 19. April Unter dem Borfitz des

Landtat« v. Bern ns  trat henie mittag der Kreistag Zur d»
Obertaur.uskceiZ-u seiner Frübiahrstagung zusammen. Bei da
Festsetzung des Haushaltsplans sür 1916 machte der Borfitzcnde««
^R'tteilung, daß infolge der Hoheit-Staatszuscku»e zu den Untet»
Pützunyen für sie Kriegerftaueneine S I c u er e r h oh un g n ich«
e i n t r i t t. Es ist noch eine Mehreinnahmevon 24 WC ST. vor¬
handen Unter den Ausgaben sind neu emgest-llt TW M. a»
Jahrc -bcitrag sür A rb e , t s n a chw ets und stellen ver¬
mittln  n 900 M. Beitrag an den Bezirksverband zu den Kost«
d-r Wanderarbeitsllätteii.  10 000 M für K r t e z s-
w o ch- n h i l f e (als durchlmtf-nder Posten̂ und 812.50 M. a«
Ic -brekbeitraz für Benutzung der Franksiirtcr -oeuchenoaracke duro
die Kr^ gemeindin Da Haushalli.,,-,svla>, selbst wurde in Ein-
nahmen und Ausgaben _auf 1 468 20') M. '̂ 915̂ 1nai-mcn unu ' v — . . ö , ,
gefitzt und genehmigt. Der Untcrctat kur beu lruheren Amte- ..
Hombuiq schließt mit 69 806.56 M. (68973̂ 7 M.t ab. Der Rbe^MainischenL eb en s m i t t e l sie l l c tn -aanksurt trat der KraW
mit 6000M. nach langrren Erörterungen bei.

Wildschaden.
f. Weisel b. Carb, 19. April. Während die Metzger in d«

Umgegend zeitweise ihre Läden schließen muzten w.nl sie kein
austreibcn konnten, haben wir hier Tag für ^ ag den Anblick
zahlreichen Rehen,  die ms unseren AckernW-nden, wahrend '
uu-weistlhast nützlicher der Volkscrnährung zngefulwt werden sollt»
Man kann sich vorstellen, mit welchen Ylcruhl-.-n die Landwirte z»
fiten, v-ie ein guter Teil von d.nn Lege« dieies Uuchtbaren^ahr»
v er w ü stet wird, in dem es --och--ovpelt darauf, ankmnmt,
Ernten zu macken um durchha-tan ;u konnm. Da letzt fas! a 3“Jn
vcrNofien sind, seit yier die letzte Jag » stattland, tun ine Rchr
Sckaden als in den Nackbirgim-inden me S i iren,  te uns na« '
lick auch nicht fehlen. Es wäre dring-nL zu wünschen, la neu
eine vaterländische Pflicht, daß an den Orten, wo dre Ja
prrzeit imstande sind, chreu Pflichte« gegenüber den



Rr. 188. gn>aaCTgtgfl, S0. Avril 1910.
•3a .^ n ^brn . zu genug»«, von de- Staatsbehörde

W,Idabs .h,itz geregelt  wurde . wie dies beim Schwarz.
w,ld in dankenswerter Weise schau laugst geschieh: ^ °

Wiesbadener Tagblatr.

.„„? t. HSchsta. M„ lg . April. Die Stadtverordueren-Bersamm.
Ä . . 7J ; Wi unter fern Sluibrni lebhafte« Dankes eineSchenkung der Farbwerke non  1 00 000  M für den
Neubau des Krankenhausesan. ^

^pril . Der in Frankreichgefallene Kaufmann
FE -- e n h a r d von h,er hat. bevor er ins Feld ausrückte. der
ftäd, ) ^ '"? ^ ii ^ 0 ° O M. zur Errichtung eines

L vermacht.  Die Summe fall in
die ^ Stadtverordneten befchloflenme Einnahme des Bermackstmises. Die Smde hr.t

Satz ton _175 Pro ;, beibehaltcu werden kann.
b. Die, . 19. April. Gestern m-ttag ist dem Händler Friedrich

® UN c hier , Altstadtstrage , der Handel  m i t L e b e n s-
iiiJf ** lu p 01M e 111jo n n t e r f n g t und der Laden ge.
L 'M " worden. Grüne hat >n,der ganzen Umgebunggraste Mengen
®^ use. Butter usw. ««'.gekauft und den Leuten in vielen Fällen
S' 8 ™ ' ?r sei beauftragt, für die Lazarette zu kaufen. Unter
Mweid aus die „armen Verwundeten' wutzte er billige Preise zu
Za  n \ r® as ^ 'MPse und die Butter wanderten zum gröhten Teil
nach Koblenz, zum Teil ,n feinen Laden, wo er zu hohen Preisen

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Fbril . Die Stadtverordneten̂Bersammlung ge

die Erwerbung des Gutes ..Diudhäuser Hof" in der @t,
Stadt bcabsich,-gt, aus dem Gute in der

cinzurichten ^ ' " ' Wirtschaft und Schweiueauszucht
umra” dkuuheim, 19. April. Die im verflossenenWinter erst,
mal? rmgesuhete W >n t e r ku r z e rt bat s,ch anstcrordcntlich
^ 'A'5 .sk"bF ^ ^^ "lteNend gestaltet. Sie ist nun °! ^ nde. Am
fick , Svmnierkurzeit begonnen und der Kurbetrieb, der
Uw den W.ater hindurch in etwas kleineren Bahnen bewegte, ist
wieocr m vollem Umfange aufgenommen worden.

Kerichtssaal.
Knesssünder. Kassel.  > 9. April. Der Kaufmann

=2 « » nnj üen — , Inhaber eines Möbelgeichäfts.
berechn,,h ' 'Uzeu  Schoifeng -richt wegen übermäßiger Gewinil-
berichnilng zur gegenwärtigen Kriegs-eit iKrieaswncber) -u einer
Geldstrafe von 2000 M. oder m, N-chtbettreibu-issalle ü n r
ZZM >n»tz» st von,100 Tagen verurteilt Der Gegenstand des
Strafprozestez wrr eine Lieferung an die Militärin »<md.miur Er

wusenü Stück Helmklötze an dieselben geiiefen

Sport und Luftfahrt.
Ällf LL L

Zll bung felddien̂ tauglicher Mitglieder der F. A. K d̂es A D A ^
erneut ru ihre Wagenparke im Weiten sowohl wi7 im Oftm Ter^
Herr»» în J f« Melduuge« kommen' nur solcheSl r;*'n . In  acht , dre girmfondiensttaua!ich, arbeitsverwcndunas.
nÄst ^ ubLrupt Ncht militäcdicnsipflichüg sind und über einenÄ f* w-st-uerpserdigen gute« Wagen verfügen, auf besten
ChaPis sich, wenn notig, auch eine Lazarett-Karosserie aufbauen

Neues aus aller wett.
i ?" Schfff. W . r .- B. London,  20 April (Nicht,

amtlich, tlotjbj'  meldet . Der holländische Danipf-w Sow-akarta"
cngetroffen mit Feuer im Borderschiff,"in dem sich

eine Tabakladung bst-ndet. Man ist des Feuers iurwische»
geworden. Im Schiffsraum sicht das 'Waller 8 Fust hoch ' 1

Einsturz eines Rathauses. 2 e i - m e ri n ia „
10 Uhr vormittags -ft der Neubau de?' hiesigen' aluwtünttichenNn7

in dem d , städtisch- Gö.oerbcn>useuni besindest"einge<
stürzt. Der Schaden ist grotz, niemand ist ocrlcpt. "

Ilnndslslsil.
Un8 srs Oel - unü Margarineindustrie.

V  . Il €r /\ bs :h,üß  unserer Küsten von ler überseeischen
hail " a.I?,ent 'nh  lnicst unsere Margarineindustrie soschädigt , da ave Vorräte an Po  i m t « 8 .

Palmkernöl aahezu aufg ^ rauelit sind ' Aber auch “für Le
naCh dj m ?, nege wet Jen wir wohl mit einer Er-

f-chwerung der Margarineerzeugung und einer dauernden
Verteuerung ler Fabrikate zu rechnen ha“ n Denn dic
uns entbehrlichen Zufuhren der Rohstoffe , die b sher d e
enghsche Kolonie Sierra Leone an 90 v H unseres Be!daifs an Palmkornen (für 104 Mill 11t>? u84 v H \Tiii m \ ' V , , T 1. M ) UI1d daneben

¥ *sr,äsn&

kern -Ölmühle in LH'e7pool“ h; s! ^ ha7'inzwi ! rĥ n Ihre Reihe
reuer Ölmühlen errichtet , und so eeh He westairikanlche
Ausfuhr jetzt nach England , wo sie höhere Preise fSt al!
früher in Deutschland . Diese Vormä "! werden „l i
Mcht maßgebender , allerdings unbeteiligter Kreise auch
für uns in empfindlicher Weise i„ der sn ^ oren FH^ ?
*fcit nachwirken , da die Produzenten in Sierra Leone durlh

ISiSSÄSl
aJs . bish, ‘r- Dij  deutsche Ma-garine -Industiie wdrd

«liehen müssen , neue Rezuosaueilen
dean^ n 'i di - ZWar hothmtllh  wieder zu - ewinne™den Kolonien Kamerun und To » u zum t ! ” i

lÄÄ 'ÄÄaÄsri ’iS is $?
vorruss ^ htUch dauernde erhebliche Einbußen erleiden 'und

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
PhiY ;T:'B ABerli,, ’u2?- AprU- (Dra htbericht .) Te' legra-PQische AuszaJiiuQgeo  für : ®ra

.salff n ' Mk' B- h"'r 1 DoII*r
; - Hill  g ; : . ' °° ou,-t-n

. 169 .76 Q . 180 25 B ! m
te ” : : : - - . IÄS
ggt errqch . Ungani . 60 .50 O. « 69 60 ß* ! JS ^ ranc3

- . . . . 86.62Q . . I7A3B : ! M ^
* » » TSJß  Q . < 70 .75 ß . . mg Lew»

Ausländische Wechselkurse.
w . Amsterdam , 19. April . Scheck auf London 11.325

(zuielzt H .53 >, auf Berlin 43.875 (44.25), auf Paris 39.60
(40 .o0), auf Viel  30 70 (30.75) .

Banken und Geldmarkt.
= <9 Proz . Einzahlungen aii ‘ die vierte Kriegsanleihe

in Wiesbaden ! Die Einzahlungen auf die neue Kriegsan¬
leihe , die für das ganze Reich nach den letzten Angaben
sich auf 70.6 Proz .. stellen , belaufen sich , wie wir erfahren,
bei der Reichsbank stelle Wiesbaden,  an die
bekanntlich mit Ausnahme der drei Genossenschaftsbanken
die Einzahlung der hier gezeichneten Beträge erfolgt , auf
79 Proz . des Gesamtbetrages . Bis zum 18. d. M. mußten
30 Proz . der Gesamtzeichnungen eingezahlt sein , die bis
jetzt darüber hinaus erfolgten Einzalilimgen stellen also
wiederum ein überaus günstiges Ergebnis dar.

=  D* e Bank für Handel und Industrie (Darmslädtcr
Bank ) veröffentlicht im Anzeigenteil ihre Bilanz , sowie
Gewinn - und Verlustrechmmg und bringt zur Kenntnis , daß
der Gewinnanteil für das Geschäftsjahr '1915 für die Aktien
ä 1000 M. auf 50 M., für di .- Aktien ä 250 fl auf 21 .43 M per
Aktie zur Auszahlung gelangt.

=  Diseonta Gesellschaft hat soeben ein Merk¬
buch für len deutschen Kaufmann über
Bu \g arien  herausge êben . Das Werkohen , auf dessen
InbaJt wir noch zurückkommen werden , bringt alles
Wissenswerte über Gebiet , Bevölkerung , Städte und Land-
wutschaft , Staats - und Kommuimlfihanzen , Produktion
Verkehr , Handelsverträge , Zölle , Außenhandel und endlich
wertvolle praktische Winke füc den deutschen Handelsver-
keh ) mit Bulgarien . Möge es seinen Zweck , den letzteren
im allgemeinen Interesse Deutschlands wie des mit uns
durch Bande ler Freundschaft verknüpften Bulgariens zu
fördern , erfüllen!

* Schweizerische Bundesbahn -Schuldverschreibungen.
Dei Einlösungskurs für Deutschland für Zinsscheine und
veiloste Stücke der Schweizerischen Bundesbahn -Schuld¬
verschreibungen ist von 107 auf 106 für 100 Fr . herabge¬setzt worden.

Die Sparkraft in Frankreich und Deutschland . Nach
dem vom „Temps “ (vom 12. ) wiedergogebenen amt¬
lichen Ausweis  betrugen vom 1. bis 10. April die

32082210 Franken , die Entnahmen dagegen
4196161 .64 Franken . Vom 1. Januar bis zum 10 April
übel stiegen -die Entnahmen die Einlagen um 38 985 434 29
Frankem ln Deutschland  ist derVapitalzufluß zu den
Sparkassen noch nie so stark gewesen wie in diesen
Zeilen . Für Januar 1916 ist der Zugang auf über 440 Mill.
Maik gegen 399 Mill . M. im Januar des Vorjahres berechne *,worden.

Industrie und Handel.
* V°i ^ Haeifner , A -G., Frankfurt a. M. In der

gestrigen Generalversammlung wurde mitgeteilt , daß das
Unternehmen auch im laufenden Jahre  sowohl mit
Kriegs - als auch mit Friedens «« fträgen gut verseilen und
bis an die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt
sei , so daß auch für das laufende Jahr voraussichtlich ein
befriedigendes Ergebnis erzielt werden könne.

^ Die Kar!  LhidstrSm -A.-G. schlügt eine Dividende von
U  Picz . vor (1914 0 . 1913 15 Proz ). Der Geschäftsgang
im laufenden Jahre sei gut.

* Portlandzementwerke Höxter -Godelheim , A.-G. zu
Mwi €9nmn e vrA!r h,Uß ^ 5 ° r"iht einen  Verlust von
(n \ a 20 000 W., der aus den Rucidagen gedeckt wird . (Im
\ oriahr wurde der Rohgewinn von 138 594 M. zu Abschrei¬
bungen Rückstellungen und mit 75 905 M. zum Vorlra*
\ erwandt .) =>

Paul Meyer, A.-G , Berlin Das Unternehmen
(eJektotechmsche Meßinstrumente ) nimmt , wie schon ge¬
meldet , für 191o ihre im Vorjahr unterbrochene Dividenden-
rahlung wieder auf und verteilt , wie in den letzten Friedens-
^w >en , 73i Proz . Dividende Nach -lern uns zugehenden
üeschmtsbecicht haben eine trotz des Krieges auf dem
eigentlichen Herstellungsgebiet der Gesellschaft verhältnis¬
mäßig lege Beschäftigung , die Lieferung von Kriegszube-
hör und die Verwertung älterer Lagerbestände das Eiträg-
ms  günstig beeinflußt . Der Betriebsgewinn hob sich von
176 830 M anf 1307 868 M Nach Deck .mg des Veriustvo "
^ "^ »^ or> 206 979 M , der Handlungsunkosten und Zinsen
'° n V- 353 M ' P0 'vie der Abschreibungen
von 308117 M. (172104 M ) bleibt ein Reingewinn  von

«470 222 M. ( i. V. 311979 M. Verlust ). Davon erfordert die
Dividende 262 500 M. Der gesetzlichen Rücklage werden
/ « 511 M., einer freiwilligen Rücklage 100 000 M über¬
wiesen . Vorgetragen werden 21 844 M. Die Bankschuld
von 339 95 ) M. ist getilgt . Die Verwaltung bezeichnet den
weiteren Ausbau und die Vervollkommnung des eigent¬
lichen Arbeitsgebietes der Gesellschaft nach wie vor ah
ihre Hauptaufgabe.

Handelsregister Wiesbaden.
t J “ ^ Handelsregister A Nr 11? wu - de bei der Firma-

.,L . b c h e 11 e ii b e r g s : h e fTolbuchdruckerei“  mit
aeni Sitze zu Wiesbaden eingetragen Gesamtprokura in der
Weise , daß je zwei der Prokuristen gemeinschaftlich zur
Ver *returig befvgt sind , ist erteilt : 1. der Freifrau Berta
v.  Nauendorf  geb . Schellenberg , 2. dem Kaufmann
Heinrich labst,  3 . dem Schriftleiter Dr . phil
O us t a v Sc n e 11 e n b e r g sämtlich zu Wiesbaden wohn-
biijt . Die den beiden letzteren erteilte Einzelprokura isterlösche ».

Genossenschaftswesen.
? ' Vorsch :ißverein und Kredit «««rein Ems . Bad Eins,

9 April . Der hiesige Vorschuß - und Kreditverein erzielte
im ver .Jossenen Jahre einen Reingewinn von 10 386 M. von
dem an die Mitglieder 6 Proz . Dividende  zur Verteilung
k“ " Dld, Bll “ z vveist  in Aktiven und Passiven je
878 881 M. auf . Den Reserven sind 5332 M. zugeiührtworden . ö "

Weinbau und Weinhandel.
^ Hattenheim i^ Rüg , 19. April . Samstag , den 6. Mai

nachmittags 1 Utn-, bringt Herr Karl Gosst,  Weingut
Besitzer zu H ittenhoim  i . Rhg„ in  seinem Keltetose
(fniher Fraihecrhch v Stumm -IIalbergsche Besitzung ) 57
Halb - und 3 Viertelstück 1915er Hattonheimer naturreine
Origmaiweme , größtenteils Riesiinggc wachse , worunter
^ Ha.lb- und 2 äiertelstück feine Auslesen aus mittleren

*>6 d April6" LagCn’ ZUr ^r -teigerung Nächster Probetag
Marktberichte.

_ . * Vom '' -»"irischen Eiermarkt . Budapest,  19 . April.
Die Stimmung an der Eierbörse war heute fest Teißtaler
Eier galten 193 bis 202 Kr . Korbeier 192 Kr.

«Sind-AuSgabe. Cr ft.-8 Blatt. Sekte 8

Letzte DrahLLerichLe.
Londoner Kompromi'ftgerükhte.

Die Lage immer noch uus-erst ernst.
Br - Christiania , 20. April . (Gig. Drahtbcricht . Zens . Ll :i.)

Wie nachts aus Londun gemeldet wird, ist die politische Lage
trotz aller Kompromißgerüchte sehr gespannt. Das angestrebte
Kompromiß belvegt sich bekanntlich aus der Linie der b e»
d a r f w e i s e n späteren Durchführung  der allge¬
meinen Wehrpflicht, deren Notwendigkeit im Prinzip aner¬
kannt wird. Tie Lösung soll von Lloyd George  und
K i t che n e r. die die allgemeine Dienstpflicht energisch for¬
dern, angenommen worden sein . Die Stellung des konser¬
vativen Kolonialministers Bonar Law.  sei noch unsicher,
da sie von den Entschlüssen abhängig ist. die der unionistische
Kriegsausschnß unter Sir Edward Carsons Vorsitz fassen
tt>irö ._ „Daily Mail " und „Daily Ehroniele" betrachten die
politische Lage auch jetzt noch äußerst ernst und meinen , ein
Kompromiß sei die letzte Hoffnung für das Leben des Konli-
tionsministeriums . „Daily Mail " ist der Ansicht, A s g u i t h
werde , falls die Wehrpflichtanhänger im Ministerium zurück¬
treten sollten , ein noch radikaleres Kabinett  bilden,
und durch Ausschreibung von allgemeinen Neu¬
wahlen  an die Nation appellieren . Diese Kombination be¬
zeichnet man in eingeweihten Kreisen als die wahrscheinlickiste
Lösung der Krisis . Biele Parlamentsmitglieder treffen b e -
reits Wahlvorbereitungen.

Ein russisch-japanischer Staatsvertrag.
Rußland verzichtet auf die Kriegsstiitzpunkte in Ostasien.

(Bon unserem , Sonderberichterstatter .)
8 . Stockholm, 20. April . (Eig . Drahtbericht . Z« is. Bin .)

Die japanische Zeitung „Nitschi" meldet : Zwischen Rußlpnd
und Japan lonrde ein wichtiger Staatsdertrag abgeschlossen.
Rußland tritt an Japan die chinesische Bahn östlich Charbin
ab, verwandelt Wladiwostok in einen Handelshafen und der-
pflichtet sich, die Kriegsstühpunkte in Ostasien auszugeben.
Japan  übernimmt dafür mit seinen gesaryten industriellen
Kräften die Munitionsversorgung Rußlands.
Rußland bewilligt Japan handelspolitische Vcrgünsttgnngen
im östlichen Sibirien und in der Mandschurei . Japan und
Rußland verpflichten sich zu gegenseitiger Llnerkennung ihrer
Interessen in der Mongolei und Mandschurei . Rußland er¬
kennt das japanische Recht aus ein Eingreifen in
China  an . ahne dessen Integrität anzutasten . Falls eine
dritte Macht eingreist , muß Rußland unbedingt Japan unter¬
stützen.

Wette §- fc>mcü1e,
Beobachtqngen in Wiesbaden

Ton der Wetterstation des Nass. Vereins für Natarknnd».

39 April
Barometer anf 0®nnd Norm also bwere
Barometer auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (Celsius) .
Onntt8pannnng (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind-Riehtnng nnd -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) . .

Höchste Temperatur (Celsius) 9,£

7 Uhr 2 Uhr
Imorgen »», nachm.

7352
F45.4

5J
8,

8W2
1,0

731,7
74>,7

8.7
5.0
65

ß \V3
0,7

9 Uhr jabends . I
737,3
747,5

ö.l
6.4
hi

SVP2
6.3

Mittel.

734.1
7 .6 3

6.6
5/3

8i).3

Niedrigste Temperatur ß,Ö.

Wettervoraussage für Freitag, 21. April 1918
,on d. r Meteorologischen Abtcilnnz d«, Chysifcsl. Voraiaizn f' riilcfart
Aufklärend , nur vereinzelt Regenschauer , nachts ziemlich

kühl , tagsüber merklich wärmer.

= Reklamen. =

DenkfonöJisI
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Senrte!

Gicihlmundsiiicl^

©ölem # c
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Willkommenste liebesoabe!

iühJu ^ ^ z.li ^ ie &reritSfic
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Die Aöenö-rlusgahe umfajjt 8 Seiten
Haupllchriflleiter! A. Hegerhorst.

«er -niwottl !« für Politika » . HeqerborNi für den
B. v. Nauendorf : für Nachrichten aus Wkesbaden und den Nadrbarbtztrren:
üiiMubn " ^  V * '• « Dirkenbac : iüc . Sum nnb7 ff ; B.. <ä. i -oSarfrr ; für „2>ermi>chtes" und den . Briefkasten" :
C. L. saiker : sur den oaudeln -ili W. Etz; ,u- d^  An^ izrn ^mb  S;, , V Dornauf; !an !I!>chn> Wieebsarn.
Druck uud lgerlag der L. « cheUeniberglchcu Hof-Jiichdruckerei io Wieibrdeo»

Sprechlrund« der SchriftleMmz: 12 bi» 1 «4r>



Bank FiirHand«!and Industrie.
Miesba -ener Tagblatt

Bank für Handel und Industrie.
Donnerstag , 20 . April 1010.

188.

Kenntnis, dass der Gewinnanteil für das

Bilanz p« r 31 . Dezember 1915. F478 50.—
21.43 | pro Aktie

Aktiva.
Kasse , fremde Geldsorten und Kupons
Guthaben bei Noten - und Abrechnungs-

(Clearing-)Banken . . • • • • • • • •
Wechsel und unverzinsliche bctiatz-

anweisungen:
a ) Wechsel (mit Ausschluss von b , c, d)

u.unverzinslicheSchatzanweisungen
des Reichs und der Bundesstaaten

b) eigene Akzepte.
c) eigene Ziehungen.
d) Solawechsel der Kunden an die

Order der Bank.
"Nostroguthaben bei Banken und Bank¬

ürmen . . . . . .
Reports und Lombards gegen börsen¬

gängige Wertpapiere.
Vorschüsse auf Waren und Waren¬

verschiffungen .
davon am Bilanztage gedeckt:

a) durch Waren , Fracht-
■oder Lagerscheine . X 1780 191.35

b) durch andere Sicher¬
heiten . . . „ 5080 184.05

Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche Schatz¬

anweisungen des Reichs und der
Bundesstaaten . .

b ) sonstige bei der Reichsbank und
anderenZentralnotenbanken beleih¬
bare Wertpapiere . . .

c) sonstige börsengängige Wertpapiere
d) sonstige Wertpapiere.

Konsortialbeteiligungen . . . . . . .
Dauernde Beteiligungen bei anderen

Banken und Bankfirmen.
Debitoren in laufender Rechnung

a) gedeckte . . . • .
b ) ungedeckte.
c) Aval - und Bürgschafts¬

debitoren . . . . .Ä61 752 000.77
Bankgebäude .
Sonstige Immobilien .
Sonstige Aktiva

Verrechnungskonto der Zentrale mit
den Filialen und Niederlassungen

X

191 418 729 90
355 796 —
167 234 48

2 677 15

25 089 81185

!674 696 512
20 459 838 20
6 930 437 56

358 855 352
61 154 004 67

X '• H
19 734 557 83 I

72 443 918 44

Kattowltz,
Ludwigshafen

191 944 437

81 342 829

53

119 253 088 79

8511604 82

67 176 600 28
40 507 755 79

9 523 368 82

66
420 009 357 33

20 607 56070
308073 75

29 510 42
1041 392 663 55

Wir bringen hiermit
Geschäftsjahr 1915

für die Aktien ä Mk. 1000 auf Mk,
,, ,, » k fl ‘ 250 » »

festgesetzt wurde. Die Auszahlung erfolgt gegen Einreichungder Gewmn-
anteilscheine Nr. 3 bezw. Nr. 1 sofort: , . . . _

bei den Kassen unserer Niederlassungen in Berlin (Schmkelplatz 1—4),
Darmstadt, Bamberg, Beuthen (O.-S.), Biebrich a. Rh., Breslau, Cottbus,
Düsseldorf, Forst 1. L., Frankfurt a. M., Frankfurt 0 ., Frelduig L B..
Fürth (Bayern), Giessen, Glatz, Gleiwitz, Görlitz, Greifswald. Guben,
Halle a. S., Hamburg, Hannover, Hlndenburg (O.-S.), Jauer,
Krenzburg, Landau (Pfalz), Lauban, Leipzig, Loebschötz,
am Rhein, Mainz, Mannheim, München, Myslowltz, Nenstadt (Haardt,
Neustadt (O.-S.), Nürnberg, Offenbacha. M., Oppeln, Pforzheim, Prenzlauj
Qnedlinbnrg, Ratibor, Rybnlk, Senftenberg, Soran (N.-L.), Spremberg, Stargard
in Pommern, Stettin, Strassburg1. E. und lftMcsbffldCH
sowie in Augsburg bei den Herren Gebr. Klopfer, irreditanstalt

„ Braunschweig bei der BraunschweigischenBank und Kreditans.au
Aktlen-Gesellschaft, .

„ Bremen bei der Deutschen Naücnalbank Kommanditgesellschaft auf
Aktien,

„ Coblenz bei Herrn Leopold Seligmann,
.. Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jr. & Cie.

und bei dem A. SchaalThansen’schen BankvereinAMi.,
„ Dortmund bei der Deutschen Nationalbank Kommanditgesellschaft

auf Aktien,
„ Dresden bei den Herren Albert Kuntze & Co.,
.. Essen a. d. Ruhr bei Herrn Simon Hirschland,
„ Glogan bei Herrn H. M. FUedbach’s Wwe,
„ Grünbergi. SchL bei Herrn H. M. Fliesbachs Wwe.,
„ Hannover bei den Herren Ephraim Meyer& Sohn,
„ Hellbronn bei den Herren Rümeiin& Co.,
„ Karlsruhe bei Herrn Veit L. Hombnrger,
„ Königsbergi. Pr. bei der Ostbank für Handel und Gewerbe,
„ München bei den Herren Merck, Finck & Co.,

hei der Bayerischen Handelsbank und
bei HerrnH. AufliSnser,

„ Nürnberg bei der Vereinsbank, . .. . . . .
, Osnabrück bei der Deutschen Nationalbank Kommandit-Geseliŝ haft

auf Aktien, Zweigniederlassung Osnabrück,
Posen bei der Ostbank für Handel und Gewerbe,

.. Stuttgart bei der König!. Württembcrgischen Hofbank, G. m b. H.,
, Amsterdam, für die Niederlande, bei der Amsterdamsehen Bank
” Wien bei der K. K. prlv. Bank und Wechselstnben-Actlcn-Gesellschaft

„Mercnr“.
Nach dem 15. Mai 1916 werden die Gewinnanteilscheinenur bei

Niederlassungen unserer Bank ausbezahlt.
Berlin und Darmstadt, den 19. April 191«.

Bank für Handel und Industrie.
v. Klitzing. V. Simson.

geimpft worden find oder nach ärzL
liebem Zeugnis die natürliche
Blattern überitanden Laben, ferner
diejenigen Kinder, welche m frühe¬
ren Jahren wegen Kran»heit zurück-
gestellt oder der Impfung vorfchriftS-
widrig entzogen worden find.

Wiederimpfpflichtig find alle im

den
F478

Passiva.
Aktienkapital.
Reserven . .
'Kreditoren

a ) NostroVerpflichtungen . . ■ .
b) seitens der Kundschaft bei Dritte

benutzte Kredite.
c) Guthaben Deutscher Banken un

Bankfirmen .
d) Einlagen auf provisionsfreier Rech

nung:
1. innerhalb 7 Tagen fällig .
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten

fällig.
3. nach 3 Monaten fällig . .

e) sonstige Kreditoren:
1. innerhalb 7 Tagen fällig .
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten

fällig
3. nach 3 Monaten fällig . .

Akzepte und Schecks
a) Akzepte . . . . - -
b ) noch nicht eingelöste Schecks
c) Aval - und Burgschafts¬

verpflichtungen . . X 61 752 000.77
Eigene Ziehungen . . , , 167 234.48
davon für Rechnung Dritter -
Weiterbegebene Solawechsel

der Kunden an die Order
der Bank . ~

Sonstige Passiva
Unerhobene Dividende.
Talonsteuer -Reserve . . - . . -
Wehrsteuer -Reserve.

Gewinn -Saldo.

238 033 99

3 871 276 68

39 702 252 26

95 013 692 34

100149 210 85
36 248 749 74

304 687 93311

140 293 324 94
30 344 213 24

88 193 239 35
1 159 507 87

4136 451
580 835
154 743 —1

X
160 000 000

32 000 000

wird von Kindern
Sommer u. Winter

wirkt stärkend, Knochen
>und Blut bildend. Nachahmungenweise zurück. Alleinverkauf: 289

Schiitzenhof-Apotheke, Wiesbaden, Langgasse 11.

Ctihthcf : WtS 'Itt»
oll V •%- ♦ gern genommen, wir

anstalt _ _ . - .
unter denselben Voraussetzungen wie

^Schließlich mache ich darauf auf¬
merksam, das, Abimpfunaen von
Arm zu Arm nicht stattnnden und
daß der »ur Verwendung gelangende
Impfstoff aus dem staatlichen Jmpr-
inftitut zu Caiiel bezogen wird.

April 1916.Wiesbaden, 14.
Der Polizeipräsident . v. Srbenck.

sWIosilllcht flütigaB
Mehrere Pferde

und guter Pony
m verkaufen Hanau M., Nürnberger
Ltraße 7, im Öesstlchen Hof.

Schwere hochträchtige Kuh
(unter 2 Stück die Wahl) zu verk.
Namback, Talstraße
Starke Läufer , u. Mutterfchweine

zu verk. Näb. Kellerstraße 22.
Große Partie prima

AllsköMI Mt pflMttt
äußerst billig zu verk.
itraße 1. Part.

Philippsberg-

Partie
Partie

leere
leere

Römerberg, 8, Werkstatt.,

5 Zir . Tragkraft,
t nebst Gewichten,
I -Ztr .-Körbe. Rohr.

Jäher zu verkaufen

Für ein kleines Kurhaus etn
Piano zu kanfen

gesucht. Offerten unter K. 631 an
den Tagbl.-Verlag.  _

Stntz-Flifcel
oder Pianino von bekannter Firma

ge §ncht.
Off. u. M. 647 an den Tagbl .-Verl.

Kilist Wien(efectigt Kaft

Bekanntmachung.
Am 27 . April d. Js ., vor-

750 848 687

89 352 747

15

22

mittags 10 Ut»r, werden rm
Hofe des GerichtSgefängnisseö hier,
die als unbrauchbar abgesonderten
(« eräte , sowie altes (» isen,
Zi «k, Blei und Wnfteisen an
den Meistbietenden versteigert.

Die Bedingungen sind im Büro
des Gefängnisses einzusehen. *359

Wiesbaden, den 14.Avril 1916.
Der Erste Staatsanwalt.

Gewinn - und Verlust -Konto pro 1915.

Am 1. Mai 1916 , vor¬
mittags 10 • Uhr, wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60, das
Wohnhaus mit Hofraum. 92 qm,
Goldgasse Nr. 13, zwangsweise ver¬
steigert. Wert nach Auskunft des
Feldgerichts: 38 000 Mark; Eigene
tümer: Kaufmann Gustav Adolf
Treikler in Wiesbaden und Kinder.

1041392 663 501 Wiesbaden , 17. April 1916.
Königliches Amtsgericht

Abtlg . 9 . F280

772029 41
8 719 199 72 I

Soll.
Geschäfts -Unkosten:

Handlungsunkosten.
Steuern . . • • •
Gratifikationen an die Beamten (Weih¬

nachten , Abschluss ), Invaliden - und
Kranken Versicherung,Reichsversiche¬
rung , Ehrengaben an Beamte , Zu¬
wendungen an die Pensionskasse und
für wohltätige (Kriegs -) Zwecke . .

(Abschreibung auf Immobilien u. Mobilien
iTalonsteuer -Reserve.
FVerlust aus Finanzoperationen.
Gewinn -Saldo.
Verwendung des Gewinnes:
<Dividende pro 1915v. 5% X 8000000 .—

Tantieme des Aufsichtsrats 112000.—(; Vortrag auf neue Rechnung „ 607199.72

X

10 784 747 15
1 257 890 60

2 549 570 32

Die
finden

Bekanntmachung.
diesjährigen
mi den na>

gebenen Tagen im Gel —- -
maligen Offizier -Spelsegnstatt , .Dotz

14 592 208 07
613 489 45
160 000 —
966 66147

8719 199,72

beimer Straße 3. von nachmittags
6 Uhr ab statt, und zwar :,

a) bezüglich der Wiederimpfung:
am 1. Mai für die Knaben d<

Schule an der Luisenstraße;
am 2. Mai für die Knaben der

Schulen an der Riederberg- und
für die Knaben der

Schulen an der Blumenthalstraße
und Schulbery : . .. ,am 4. Mai für die Knaben
Schule am Blücherplatz;

am 5. Mai für die Knaben
Schule am Blüücherplatz;

am 6. Mai für die Knaben

der

der
der
der

25 051 663 71 der

Haben.
(Provisionen . -
(Zinsen aus dem Konto - Korront - Geschäft und aus

Wechseln , aus dauernden Beteiligungen bei anderen
r Banken und Bankfirmen und aus Valuten.
Gewinne aus Effekten.
■Diverse Eingänge . .
(Gewkm-Vortrag von MM . .

X \3,
10 047 044 09

14 510 593 60

13 784 71
480 141 31

25051563,71

Schule am Gutenbergplatz;
am 8. Mai für die .Knaben

Schule an der Lehrstraße;
am 9. Mai für die Knaben

Schule an der Lorcherstraße u., alle
Kinder von Klarenthal , Mainzer
Straße und RettungshauS:

am 10. Mai .kur die Mädchen der
Schule

am
Schule
Blumenthalstraße : .

am  12 . Mm für die Mädchen der
Schulen an der Riederberg- und
Stiftstraße ; .

am 13. Mai für die Mädchen der
Schule an der Meichvreche;

am 15. Mai für die Mädchen der
Schule an der Bleichstraße:

am 16. Mai für die Mädchen der
Schule am Gutenbergplatz:

am 17. Diai für dre Mädchen der
Sckmle an der Kastellstraße;

am 18. Mai für die Mädchen der
Schulen an der Kastellstraße (Rest)
und LeHrstraße; _

am 19. Mai für die Mädchen der
Schute an der Lorcher Straße;

am 20. Mai für die Mädchen der
Schule auf dem Schulder «;

am 22. Mai für die Knaben des
Reform .Realgymnasiums;

am 28. Mai für die Knaben der
Oberrealschule:

am 24. Mai für die Knaben der
beiden Gymnasien und Fabers In¬
stitut ; _ . ,

am 25. Mai für die Mädchen der
höheren Schulen und Institute,

b) bezüglich der Erstimpfung:
am 26. u. 29. Mai für die im

Monat Januar geborenen Kinder;
am 80. u. 31. Mai für die im

Monat Februar geborenen Kinder;
, am 2. ii. 5. Juni für die im
Monat März geborenen Kinder:

am 6. Juni für die im Monat
April geborenen Kinder;

am 7. Juni für die im Monat Mai
geborenen Kinder:

am 8. u. 9. Juni für die im Monat
Juni geborenen Kinder;

am 13. u. 14. Juni für die im
Monat Juli geborenen Kinder;

am 15. u. 16. Juni für die im
Monat August geborenen Kinder;

am 19. u. 20 Juni für die im
Monat September geborenen Kinder:

am 21. u. 23. Juni für die im
Monat Oktober geborenen Kinder;

am 26. u. 27. Juni für di« im
Monat November geborenen Kinder;

am 28. u. 80. Juni für die im
Monat Dezember geb. Kinder.

Di ? Nachfchautermine finden all
gemein eine Woche später nachmit¬
tags 6%  Uhr statt.

Für Kinder ariS Häusern , in
welchen ansteckende Krankheiten , ins
besondere Scharlach, Masern , Diph
theritis , Krouv-, Keuchhusten, Fleck,
typbus und rosen artige Entzündung
gen im Laufe des Jahres geherrscht
haben, zurzeit der Impfung aber er¬
loschen sind, finden die Impfungen

am 16. September für Wieder-
Jmpflinge,

am 18. September für Erstlmpst

vollständige Wohnung?- u. ZlAmer-
Einricht.. Nachlässe, einzelne Möbel-
stücke, Antiquitäten . Piano ». Kasten,
schränke. Kunst- u. AnfsteNsachen rr.
Gelegenheitskaush. Ehr . Neininger,

" Str . 47. Telephon 6372.Schwalb. _ . _ _

Krumm, Sei nenftr. 31,
kauft stets^ ausrangierte
Schuhe, Kleider,
Kellersachen

, _ ~ - zu k.
lag.

linge.
Nack wie vor angeachfchautermine

geben.
Auf die Vorschrift, nach welcher die

Eltern des Impflings oder deren
Vertreter dem Jmpfarzt vor der
Ausführung der Impfung über srü
Here oder noch bestehende Krank
beiten deS Kindes Mitteilung zu
macken haben, und die Kinder zum
Impftermine mit rein gewaschenem
.Korner und mit reinen Kleidern
bracht werden müsten, wird noch
sonders hinaewiesen.

Jmpfvflichtia sind alle im Jahre
1915 und früher geborenen Kinder,
soweit sie ruckt bereits mit Erfolg

Möbel,
Speicher- und

SUlBfüm., Wulst!.-«I»r>U.
g. bar gest Off. I 720 Ta gbl.-Verl,
" ' zeitliche schöne 4- n. b-Z'.mmer-
Wohnungen mit allem Zubehör,
Emser Straße 44 u. 48, Nabe
Albrecht-Düreranlage und Wald,
sofort oder
Emser Straße 44.

u verm. Näh.
art . F 220

Vühne!
Junge talentvolle Mädchen, welche

Lust haben, einer Tanztruppe beizu-
treten , sofort in die Lehre gesucht.
Elterlicher Erlaub erforderlich. Bor-
zustellen zwilchen 2 n. 3 Uhr

Doübenner Straße 19. _
Herr

sucht billig zu stundenw. Aufenthalt
möbl. Zimmer,

ungestört, sep. Eingang . Offert , u.
O. 723  an deiî Taabl .-Berlag^

Portemonnaie
Dienstagabend Verl. zw. Rüdesbeimer
Str . u. Kaiser-Fr .-Ring . Wieder-
bringer hohe Bol. NüdcSh. Str . 9, :

20 Nlk BelsM
goisi.MtiM tiftioteo
von Rheinstraste durch Moritzstraße.
Abzugeben gegen obige Belohnun»
Kaiser-Kriedrich-Ring 92, 2. St.

15  Mk.
«la «Bia. Kelle«-Armdlst«
mit Amethystmittel verloren . ,2fW
geben gegen obige Belohn, bet HW
iuwelier Herz, Weberg affe.

Gold . Ring
mit Monogr. A. D. u- Bild verloren-
Gegen gute Belohnung abzugeve»
.szelenenstraße 24, Mtb. 2.
Verlöre «»: Siegelring
grov. M. P . Gegen gute Bclobn«A
abzug. Tbelemannstrape 7. P

\

Hu»de.n«ulkorb
mit Steuermarke Nr. 333
Abzugeben bei Franke,
bera 26. Te lephon 1634.
Gesund. Brillnntbrofchr m. PerlAbzuh. b. SÄ. Sttü, Blücheriirnt»



Nr . 188. Donnerstag , 20 . April 1916. Wresvadeuer Taablalt.
Abend -Ausgabe. Erstes Matt.

Fertige Herren-Anzüge
25, 28, 32, 35. 4S bis 79 Mir.

Anzüge für junge Herren
„ ,[ . ,lS, 24, 29, 34, 39, 45 Wr.

Fruhjahrs -Ueberzieher , Realen-Mäntel, Gummi -Mäntel , Loden -Mäntel , Hosen , Westen,
Reise -, Jagd - and Tonristenkleidnng , Diener -, Kutscher - und Auto -Kleidung.

4 Mauritiusstrasse 4
(mutitiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiitimutiiMiiiitiiiMiimiiiitiimiiMWiuiiuHitntii

Uniformen
und wasserdichte Feldkleidung

sowie sämtliche Feldausrüstungsstücke
sofort lieferbar zu niedrigen Preisen,

Sie kaufen vorteilhaft
Parkett - und Linoleumwichfe,

eigenes, bestes Fabrikat,

Stahls päue, Terpentinöl . Putztücher,
PIT* Weis -StcivKe,

Creme-Farbe , Seifenpulver,
sowie «Ue anderen Pntzartikel bei:

Bernhard Götte !,
Michelsberg 23 , Ecke Lchwalbarher Strafte . __

er1915
Für Gastwirte empfehle einen guten

Weisswein in Literflaschen.

F. Ä. Dienstbach, Schwf L

Karfreitag sind von 1»/ , Uhr mittags ab nur folgende Wiesbadener
Apotheke« geöffnet : Adler-, Löwen-, Kaiser- Friedrich- und Theresien-
Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Rachtdieust bis
einschließlich den 22. April von abends 8V, bis morgens 8 Uhr. 483

leere Flaschen aller Art, insbesondere

Blutarmut:88g ist ein sicher wirkendes,
appetitanregendes , nerven-

m ^ «. . . . blutbildendes Kräftignngs-
mme «. Nachahmungen weise zurück. Alleinverkauf: 288
__ Schntzenhof -Apotheke , Wiesbaden, Langgaffe 11.

Strautzwirtschaft.
Habe meinen 1915er in Zapf ge

nommen. Ado f Meth I.,
Neudorf, Rheinaa«.

erwägen,
Kinderstüh .e,
Laufgitter , ,
Laufstlihle,
Sicherheitsgurten,

nur erstklassige Erzeugnisse,
linden Sie in sicher Auswahl bei

Ha Schweitzer
Hoflieferant,

erstes u. ältestes Spielwarengeschäft I
am Platze,

449

.Als Bade-Zusatz Bet Rheuma und
Gicht. Neuralgre , Muskel- und
Ischias -Schmerzen ist Apotheker
Naschold's ges. gesch. 186

Emopinot-
Saüe-Esseiy,

durch ihre wohltuende, erfrischende
und nervenstärkende Wirkung von
vielen Aerzten u. Kranken als ein
vorzügliches Stärkungsmittel für
sŝ nen und Herztätigkeit anerkannt.
HXJOfadje Anerkennungen ; Versand
nach allen Ländern Vertrieb für
Wiesbaden : nur Drogerie Moebus.
Taunusstr . 25. Tel. 2807, u. Vlücher-
Apotheke, Dotzh. Str . 83, Tel. 1857.

Momser weinmost
besonders

Burgunder
wirken

bei Kranken und Berwnndete»
oft 397" Wunder "

Oie bequemsten , besten
u. billigsten

Corsetts n.
ßrnstbalter

bekommen Sie imReformhaus
Bheinstr . 71 , 396

♦ ♦ ♦ ♦

■ Nor für Damen . —
Eretes und ältestes Institut

am Platze.

&eslelitspflegre
Elektrische Gesichts- and

_ Vibrations -Massage.
Haarentfernung

(durch Elektrolyse)
unt Garantie . Syst . Dr. Classen.
Frau •£. Groaan , Kirehg. 17,1

M Sntipiilninä. gl r
!Vorsichtige Hausfrauen Sl“
Sachen und Winterkleider nur mit
Apotheker Nascholds Antisetin
gegen ÄhM # tfki }* Antisetin
alle bis jetzt bekannten Mottenmittel
und hat sich seit über 25 Jahren ganz
vorzüglich bewährt . Beutel 10 Pf.
Dtzd . 90Pf . Alleinvertrieb : Drogerie
Moebus, Taunusstr . 26. Tel. 2007.

Eleg . Krawatten,
gedieg. Hosenträger u. Wäsche ufw.ohne »—" i< — —
fabrik,

-Gesuche jeder Art in
allen Fällen , bes. für
Feldbestellung, Ein¬
gaben, Reklamation.,
Schriftsätzef. alle Be-
hörd. fertigt gewissen-

Haft mit Erfolg an : 85042
«Kro Gull leb , Wiesbaden.

jetzt: Wörthstratze 3,1 , jetzt.
(Dankschreiben zur Einsicht offen.)
NB. Auskunft in: Militär-, Kriegs-

Witwen- u. Waisenrenten-, Familien,
unterstütz. Sprechst. auch Sonntags.

Wiesbadener

KANiM -MIU
Grbr. Ueu-ebaurr

Kampf-Schreinerei.
Gegr. 1856. 3S*

Telephon 411.

Schrvaibachevstr. 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Nebernahme von Ueber-

sührungen von und nach aus-
wärts mit eig. Leichenwagen.

zu Hause hat,
der gebe sie der Flafchen-Sanrmlun-

des Rsten Kreuzes.
Die Sammelwagen des Roten Kreuzes werden im

Lause des Monats April alle Häuser Wiesbadens
besuchen und um leere Flaschen bitten. F2&

Likes firem, Mellm in, smob  miffeihai.

Nachruf!
Am 17. April starb in seiner Heimat, wohin ihn

sein Herz nach schweren Leidenswochen zuletzt noch
*og, unser Rektor,

Herr Heinrich Rosenkranz.
Ausgestattet mit reichen Geistesgaben, einem

umfassenden Wissen, einer überzeugenden Beredsam¬
keit und vor allem einem gütigen, nie versagenden
Humor, war er uns allen ein gerechter Vorgesetzter,
ein tüchtiger Lehrer und ein väterlicher Freund.

Sein Streben ging nach reinem Menschentum,
und solche werden nie vergessen. •

Wiesbaden, den 20. April 1916.

Das Kolleg:um der Mädchenschule
an dem Gutenbergplatz.

ßreisauffchlag. ' Kräwatten-
-chwalbacherStraße 9.Tapeten

bekannt billige Preise

Rudolph Haase, 9
Schöne Dickwurz,

fci

Orangen,
^ Biomalz 4k.- __ __
SgE * Mannheimer. Ecke Bis- HaaraUSstttt

«n " Schuppendiloan,
« WE -Eimer 30- 40 Md., das sgffe. verhütet man durch Anwendung von

Jris-Svä̂ e.- ~ 1 ^
Sichert , Mar ktstraße 9.

Knopflöcher aller Art
^en bill, genäht Jahnftr . 12, P.

4 ) Vreid-Kiemen (§)

und Frühkingskure « haben mit
meinem fett 10 Jahren vorzüglich
bewährten

..Riforma "»
Blutreinigungstee

jetzt den besten Erfolg. 398
In Pak. zu 1 Mk., 50 u. 25 Pf.
Nur Kneipphaus,

Rheinstr . 71.

J^ üen geleimt and genäht
23, 1. Stock links.

-- - . durch Anwendung
. 'Spiritus . Trotz des enorm

.̂ rrituspreises , p. Lit. 10 Mk.,
ich mein Haarwasser, das

ohne Alkohol garnicbt herzustellen ist,
alten Preis von 1.50 Mk.

Beste » Benzin
offeriert 359

r. 12.

Statt besonderer Mitteilung.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung

daß vorgestern den 18. April , abends , nach kurzem Leiden unerwartet meine
mnigstgehebte Frau , meines Kindes treusorgende Mutter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante,

Frieda Köhler
geb. Balzer

im Alter von 44 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
Franz Köhler, Kaufmann.

Wiesbaden, den 20. April 1916.
Gutenbergplatz 3.

. ^ Die  Einäscherung findet am Samstag , den 22. April, vormittags 9 Uhr
im Krematorium zu Mainz statt . '

Von Beileidsbesuchen und Blumenspenden bittet man absehen zu wollen.
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Mm Ae Me Stiesel bei Ahn (raufen

®i » teilweise A»«iu» »»s in einer groKe» Preisliste:

Schul-Stiefel.
Boxledersticfel
Boxlederstiefel

Damenstiefel und -Halbschuhe.
Moderne Stiefel , mit und ohne Lackkappen. . . . 9.50, 8.90 u. J *| j
Zkme .LdyearNttsL 'L ^ h°chm°d-rn .' .' .’ “ 'Ns SoV 16 .5«
Schwarze «. weifte Stoffhaldschuh - , sehrm°d. 6.60, 5.50, 4.95 u. 3 .83
Lntinaenschude . in allen Lederarien. . . 9.50, 8.50, 6.50, 5.50 u.
V êffante Halbschuhe , mit Lackkappen .12 .50,  10 .50 9.50, 8.75 u. 7.8»
Wichs -«. Svaltlederhalbschnhe , zum Strapaz. 11.50, 10.50, 9.50 u. 8 .88

Herren-Stiefel.
Moderne Stiefel , mit und ohne Lackkappen. . . 12.50, 1050 u. 8 .8«
Prima Box . und Boxkalfstrefel . . . . 17.50, 16.50, 14.50 u. 1^..»«
Braane Stiefel , la Ware . ■ • ^ .50, 14.50  u . li .aO
Spalt , und Rindlederst,efel . . ^ . 16.50, 14.50, 12.50 u. »l .^v

Bräune Stiefel , mit und ohne Lackkappen 20- 26, protze Auswahl. 1 Z"«- «nd

®“ 6' a“8̂ 1 6""m,n  SffsSSÄTaÄSÄ ' lÄ '*- Sti-ftl ^- m ettawton In Sp. u. «nb SH. bl.ba.
Wiesbaden

Wellritzstrafte 36 , Bleichstrafte 11
Selbst Fachmann. — Telefon 6236.

27—30 7.50, 6.50 u. 5.50
31- 85 8.50. 7.50 u. 5 .85

Wichs - und Spaltlederstiefel 27—35
8.90, 7.90 u. 6 .85

Branne Stiefel , mit und ohne Lackkappen 27—35 9.50, 8.50, 7.95 u. 6 .85
Prima Box - und Boxkalfstiefel 27—35 . . . . 12 .50,10.50 u. 8 .5«
Boxleder -Äuabenstiefel 36—40 . • • - - uur 9.50 u. 8 .8«

(besonders für Konfirmanden und Kommunikanten).
Kinder-Stiefel.

Erstlingsstiefel Größe 19- 22 . 1.10, 95 58 ^
* * • 22- 26 ■ 7.50, i *i, 6.50, 4 .» -

Braune Stiefel , mit und ohne Lackkappen 20—26, große Auswahl.

Wohne im Westendviertel, wo die Ladenmiete bedeutend
billiger als in der Innenstadt , daher diese ausfallend billigen I
Preise . Bitte beachten Sie meine Schaufenster. | ltuhns Schuhgeschäfte

Einen guten Kaffee
kaufen Sie billigst bei

Reinhard Göttel,
Kaffee-Rösterei

Michetsberg 23 :: Kcke Schwcrlbcrcherstrcrße.

Ml den WZärs
empfehle:

Große frische Eier
zu den billigsten Tagespreisen.

Ia Höfe,
auch in ganzen Laiben, billigst.

Ia Zisch-Konserven.
dm Wl Köln

Hauptgeschäft: Bismarckring 12.
Zweiggeschäfte: Farilbrnnnenstr . 11,

Herderftr. 12, Saalgaffe 24/26.

Hosenträger
Kräftige Feld .Hoseuträgcr und starke

:: felbstvcrfertigte Handschuhe ::
bllligst bei 406

Vrit - 8tr «n8«li , Kirchgasie»0

Herren-
Knaben-
Jünglings -

Mistel
.Binsen

Kostüme

H  Wohnzimmer
für Küchen

Betten — Einzelne Möbel

Niedrige Anzahlung.
Billige Preise.

„v. Hanptziehung , die am 6. Mai beginnt und am
wr.r _ endigt , habe noch Kauflose abzugeben:

1 Los 200 Mk., '/» Los 100 Mk., V* Los 50 Mk., Vs Los 25 Mb
Coburger Geldlose 3 Mk. 30 Pfg. — Pläne gratis u. franko.

von Brassconi , Kgl. Lotterie-Einnehmer,
Wiesbaden , Wilhelmstraße 18, Hof._

Kurhaus-Yeranstaltungen
am Freitag , den 21. April.

Des Karfreitags wegen fallen die
Abonnements-Konzerte aus.

Samstag, 22. April.
Vormittags 11 Uhr: Konzert

der Kapelle P. Freudenberg in der
Kochbrunnen-TrinJthaUe.

Choral : „Wer nur den lieben
Gott läßt walten “ .
Vorspiel zum III . Akt „ Kum-
hild“ von Kistler.

3. Die Lichtensteiner , Walzer
von Labitzky.

4. Der Lenz , Lied von Hildach.
5. Fantasie aus der Oper „ Faust“

von Gounod.
6. Die kleinen Soldaten , Charakter¬

stück von Jessel.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements- Konzert.
Musikkorps des Ersatzbataillons

des Res .-Infant .-Rgiments Nr . 80.
Leitung : Kapellm . Haberland.

(Nur bei geeigneter Witterung im
Kurgarten '

1. Helden -Marsch
von Anna Kissener.

2. Fest -Ouvertüre von Leutner.
3.’ Königslied aus „Sigurd Jorsalfar“

von Grieg.
4. Walzer , „ Künstlerleben

von Joh . Strauu.
5. Fantasie aus Kreutzers Oper

„Das Nachtlager in Granada“" von Thim.
6. Deutschland über alles, Kriegs-

Tongemälde von Theimer.

Abends 8 Uhr im großen Saale:
Großes Sonder- Konzert

Richard Wagner - Abend.
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. Schuricht.
Solist : Heinrich Hensel , Großherzogi.
Badischer Kammersänger Hamburg-

Bayreuth (Tenor ).
Orchester:

Verstärktes Städtisches Kurörchestcr.
Vortragsfolge:

1. Vorspiel zur Oper „Tannhänser “ .
2. Gebet : „Allmächt ’ger Vater blick’

herab “ aus der Oper „Rienzi “.
Heinrich Hensel.

3. Vorspiel zur romantischen Oper
„Lohengrin “.

4. Gralserzählung aus der roman¬
tischen Oper „ Lohengrin “.

Heinrich Hensel.
- Pause. -

5. Schmiedelieder Siegfrieds auJ
dem Musikdrama „Siegfried “ .

Heinrich Hensel.
6. Siegfrieds Tod und Trauermarschl

aus „Götterdämmerung “ .
7. W lthers Preislied aus der Oper

„Die Meistersinger von Nur»
berg “ .

Heinrich Hensel . ^
8. Karfreitagszauber aus „Parsifan

Die Elingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn de»;

1Konzertes pünktlich geschlossen uni
nur in den Zwischenpausen geöffnet

Die Damen werden gebeten, -nil
den Parkettplätzen ohne Hüte e(
scheinen zu wollen.

Bruno Wandt Wiesbaden
Fernsprecher 2693

Airchgajse 36, gegenüber Schnlgasfe.

zerlige Herren- u. ttnaben-Sekleidung.
Elegante Matzschneiderei für Zivil und Militär,
zeldbekleidung und Militär-Ausrüstungsstücke.

Enorme Auswahl! Anerkannt reelle billige Preise!
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